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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
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mer und Reichstags-Berich⸗ bn 


ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 


bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 


graphiſehen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſehland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich 50 Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem fo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 


Fondsbörſe bereits im Abend- 


Berlin, 15. März. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 8 
44. Sitzung vom 15. März 1899. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der 
Präſident mit, daß er in der Annahme, das Haus 
würde wünſchen, bei der Beiſetzung des Fürſten 
Bismarck durch eine größere Deputation vertreten 
zu ſein, mit dem jetzigen Fürſten Bismarck in 
Verbindung getreten ſei; dieſer habe erklärt, daß 
er den Wunſch des Hauſes ſehr wohl verſtände, 
daß er aber mit Rückſicht auf die obwaltenden 
Umſtände bitte, von dieſem Wunſche Abſtand zu 
nehmen. Erſtens ſei der Raum in dem Mauſo⸗ 
leum ſehr beengt und durch die Anweſenheit des 
Kaiſers in Anſpruch genommen, ſo daß ſelbſt 
Univerſitäten, Korporationen und ſtädtiſchen Be⸗ 


hörden, deren Ehrenmitglied der Verewigte war, 


empfohlen worden iſt, an der Feier lieber nicht 
theilzunehmen, zweitens wird der Zug ſich über 
die verkehrreiche Hamburger Bahn im Niveau 
hinwegbewegen, ſo daß bei einer zu großen Aus⸗ 
dehnung des Zuges kein Menſch die Verantwortung 
übernehmen könnte. Aus dieſen Gründen mache 
er den Vorſchlag, daß das Haus ſeinen Präſi⸗ 
denten beauftrage, je einen Kranz auf den Sarg 
des verſtorbenen Fürſten und ſeiner Gemahlin 
niederzulegen. — Der Vorſchlag wird ohne Wider⸗ 
ſpruch angenommen. 

Verſtorben iſt in der verfloſſenen Nacht der 
Abgeorgnete Wernicke (konſ.) für Landsberg⸗ 
Soldin. Das Haus ehrt ſein Andenken in der 
üblichen Weiſe. 

Das Haus ſetzt ſodann die Berathung des 
Kultusetats bei dem Kapitel „Elementar⸗Schul⸗ 
weſen“ fort. (Poſition Schullehrer⸗ und Leh⸗ 
rerinnen⸗Seminare.) 85 2 

Abg. Dauzenberg (Ztr.) verlangt, daß 
der kuholſſche Religions⸗ Unterricht der Beauf⸗ 
ſichtigung der katholiſchen Kirche unterftellt werde. 
% Abg. von Grabski (Pole) beklagt ſich 
über die Unterdrückung der polniſchen Sprache 
auf den polniſchen Seminarien. 

Miniſter Boſſe erwidert, daß man den 
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poluiſchen Agitationen gegenüber auf der Hit 
ſein müſſe. Keinem Kinde ſei verwehrt, Polniſch 
zu lernen; wohl aber müſſe die Regierung darauf 
achten, daß die staatlichen Lehrer nicht in die 
Sprachagitation hinein gezogen werden. 

Abg. Faltin (3tr.) führt das Zunehmen 
der Sozialdemokratie und der Religionsloſigkeit 
in Oberſchleſien auf den Mangel des mutter⸗ 
ſprachlichen Religionsunterrichts zurück. 

Abg. Kapſch (fis. Vp.) wendet ſich gegen 
die von dem Abg. Goedeler neulich vor⸗ 
gebrachten Auführungen für die Verminderung 
des Unterrichts in den ländlichen Schulen, eher 
ſei die entgegengesetzte Forderung berechtigt, denn 
in einzelnen Gegenden werden Schulunterricht 
und Schulgebäude in unglaublicher Weiſe ver⸗ 


nachläſſigt; namentlich liegen derartige Klagen 
aus Oſterode vor. In Trakehnen waren Schul⸗ 


räume, wo auf e e 
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I ſition 
NHL 
Am Miniſtertiſche: Voſſe und Kommiſſarien. 


Urtheit über unſere Schul⸗ Friedrichöruh begiebt, um der Be 


ner lin u ge Su Sn 


Stettiner 


Morgen⸗Ausgabe. 


Dazu iſt 


verwaltung im Allgemeinen zu fällen. 2 
ein Maß von praltiſcher Erfahrung nöthig, das 


wohl Keiner im Hauſe beſitzt. Im Allgemeinen 
wird man ſagen können, daß unſere Verwaltung 
ihrer Aufgabe gerecht wird und daß wir auch 
heute noch auf unſere Volksſchule ſtolz ſein 
dürfen. Namentlich ſei der Vorwurf unbegründet. 
daß die Schule in Gefahr ſtehe, den religibſen 
Boden zu verlaſſen. Redner wendet ſich gegen 
die früheren Vorwürfe des Landwirthſchafts⸗ 
Miniſters und legt dar, daß gerade in Hannover 
die Lehrer den landwirthſchaftlichen Dingen ein 
reges Intereſſe entgegenbringen. Für die länd⸗ 
liche Volksſchule bedürfen die Lehrmittel aller⸗ 
dings der Verbeſſerung. Die Regierung ſollte 
s Intereſſe der Lehrer für die Her⸗ 
ſtellung guter Leſe⸗ und Rechenbücher für 
die orfſchule anregen. Im Allgemeinen 
haben wir keine Urſachen, mit 
Volksſchule unzufrieden zu ſein. Das Geld, 
das wir darin anlegen, trägt uns mittelbar und 
unmittelbar gute Ba Die Volksſchule wird 
auch in ſchweren Zeiten, die wiederkommen wer⸗ 
den, der feſte Grund ſein, der uns ſtark macht, 
den Kampf ums Daſein zu führen und uns in 
dieſem Kampfe anzuſchließen an ein großes Ganze. 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. v. Tzſchoppe (frk.) wendet ſich 
gegen die Ausführungen Kopſch's. 

Abg. Schmitz (Ztr.): Der Abg. Hacken⸗ 
berg habe eine ideale Schule geſchildert, wie ſie 
leider nirgends beſtehe; in Wirklichkeit ſeien die 
Verhältniſſe ganz andere. Dringend nöthig ſei 
die geſetzliche Regelung der Schulunterhaltungs⸗ 
pflicht. Daß in Lehrerkreiſen die Neigung beſteht, 
ſich von der Kirche und dem religiöſen Zwange 
freizumachen, ergebe ſich deutlich aus den 
Fachzeitungen der Lehrerſchaft. In den Volks⸗ 
ſchulen werden recht viel unnütze Dinge gelehrt, 
ſo z. B. deutſches Verfaſſungsrecht. Wolle man 
denn dem 13jährigen Jungen ſchon ſagen, daß 
ſeine Stimme bei den Wahlen ebenſo viel gelten 
werde, wie die des reichſten und vornehmſten 
Mannes ? (Sehr richtig! rechts.) 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Brandi 
bedauert, daß gegen die Volksſchule hier Vor⸗ 
würfe erhoben worden ſind, die völlig unbe⸗ 
gründet ſind. Iſt es denn wirklich ſo ſchlimm, 
wenn den Kindern gegenüber gelegentlich hingewieſen 
wird auf die Reichsverfaſſung? Die Kenntniſſe 
von Paläſtina erfordern ein gewiſſes Maß 
geographiſcher Kenntniſſe, um den Zuſammhang 
mit unſeren heimiſchen Verhältniſſen verſtändlich 
zu machen. Jedenfalls wird den Kindern nichts 
gelehrt, was über ihr Faſſungsvermögen hin⸗ 
ausgeht. 

Abg. Rickert (fr. Vg.) 
Aeußerungen des Laudwirthſchafts⸗Miniſters und 
behält ſich vor, auf dieſe Angelegenheit beim 
landwirthſchaftlichen Etat zurückzukommen. Er 
dankt den Abg. Hackenberg für ſeine Rede. 


neu 


r überlaſſen werd 


Ja, ſo geht es bei uns in Pommern 
(Lachen rechts.) 
Miniſter Boſſe erwidert, daß der 
treffende Fall bisher nicht zu ſeiner Kenntuiß ge⸗ 
kommen ſei; er würde ſonſt gerügt worden fein, 

Die Debatte wird geſchloſſen und die Po⸗ 
„Seminare“ angenommen. 
Bei der Poſition „Präparanden⸗Anſtalten“ 
liegt ein Antrag der Abgg. Koſſack⸗Butt⸗ 
kereit (.) vor, die für Memel in Ausſicht ge⸗ 
nommene Präparanden⸗Anſtalt zu ſtreichen und 
eine Reſolution anzunehmen, wonach die Regie⸗ 
rung erſucht wird, auf die Errichtung 
Präparanden⸗Anſtalt in Heydekrug Bedacht zu 
nehmen. 

Abg. von Sanden (l.) befürwortet 
dieſen Antrag. 

Regierungskommiſſar Geheimer Rath Alt⸗ 


zu. 


mann bittet es bei Memel zu belaſſen, da dieſe 
Stadt für den Fortfall der Navigatiousſchule 


einigermaßen entſchädigt werden müſſe. 
Nachdem die 
(k.), Dr. Dittrich (Ztr.) und Buttkereit 


(k.) für den Antrag geſprochen, wird derſelbe an⸗ 
genommen und das Kapitel „Präparanden⸗An⸗ 


ſtalten“ genehmigt. 
Weiterberathung heute Abend ½8 Uhr. 
Schluß 4 Uhr. 
Deutſehland. 
* Berlin, 15. März. Die dem Reichs⸗ 
tage vorliegende Gewerbeorduungs⸗Novelle ent⸗ 
hält auch, was bisher nicht hervorgehoben iſt, 
eine Neuerung, welche die Gemeinden, und 
war betreffs der Schlachthäuſer angeht. Nach 
er bisherigen Faſſung der betreffenden Beſtim⸗ 
mung in der Gewerbeordnung darf das der 
Landesgeſetzgebung vorbehaltene Verbot der fer⸗ 
neren Benutzung beſtehender und der Anlage 
neuer Privatſchlächtereien nur für ſolche Orte 
erlaſſen werden, in welchen öffentliche Schlacht⸗ 
häuſer in genügendem Umfange vorhanden find 
oder errichtet werden. Einzelne Gemeinden 
Dom nun ihren Angehörigen die ausſchließliche 
enutzung des in einer Nachbargemeinde vor⸗ 
handenen, in Folge Vereinbarung ihnen zur 
Mitbenutzung überlaſſenen öffentlichen Schlacht⸗ 
hauſes auferlegt. Die geſetzliche Zuläſſigkeit einer 


ſolchen Auflage iſt von Gerichten höchſter Inſtanz 


verſchieden beurtheilt worden. Nach dem fetzigen 
Wortlaute der betr. Gewerbeordnungsbeſtimmung 
erſcheinen die Bedenken gegen die Zuläſſigkeit 
berechtigt. Da aber andererſeits anerkannt werden 
muß, daß die thatſächlichen Verhältniſſe es er⸗ 
wünſcht erſcheinen laſſen können, die Benutzung 
von Privatſchlächtereien auch in ſolchen Orten 
zu unterſagen, für welche zwar nicht im Orte 
ſelbſt, wohl aber in unmittelbarer Nachbarſchaft 
ausreichende Gelegenheit zur Benutzung eines 
öffentlichen . ſich bietet, ſo ſchlägt 
die Novelle eine Faſſung der Beſtimmung vor, 
durch welche dieſe Möglichkeit zweifelsfrei ge⸗ 
währt wird. 

— Der Kaiſer ſprach heute Morgen beim 
Staatsſekretär v. Bülow vor. Um 10 Uhr hörte 
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Zivi 
kabinets, um 11 Uhr denjenigen des ſä 
Kriegsminiſters, Generals Edler v. d. Mac 
Zur Frühſtückstafel beim Kaiſerpaare waren ge⸗ 
laden: Admiral à la suite von Knorr und 


Gemahlin. 
— Während der Kaiſer 155 heute nach 
etzung Bismarcks 


bedauert die 


Verſammlungen die Schul⸗ hi 

iſer überlaſſen we e Sit 

richt ſolcher Verſammlungen wegen ausgeſetzt 
worden iſt. 


be⸗ 


einer 


Abgg. Koſſack (k.), Kreth 


n 


perſönlich beizuwohnen und dadurch einen neuen 
Beweis zu geben, wie hoch er den Mitbegründer 
des Reiches ehrt, verſuchen die Ultramontanen, 
das Gedächtniß des großen Patrioten fortgeſetzt 
zu ſchmähen. Ein draſtiſcher Beweis dafür 
ſpielt ſich jetzt wieder in Vierſen ab, wo eine 
Anzahl Patrioten beſchloſſen haben, eine Bis⸗ 
mardjäule zu errichten und dagegen die Klerika⸗ 
len mit aller Macht arbeiten. In dieſer Sache 
hat der katholiſche Pfarrer Richen im dortigen 
katholiſchen Volksverein eine Hetzrede gehalten, 
welche eine treffliche Beleuchtung bildet zu den 
Worten des Abg. von Eynern, daß die ultra⸗ 
montane Agitation der ſozialdemokratiſchen nichts 
nachgebe. Nach dem Bericht, den z. B. die 
ultramontane „Vierſener Volkszeitung“ von der 
Rede gab, hatte ſich ein förmliches Frage⸗ und 
Antwortſpiel zwiſchen dem Redner und ſeinen 
Zuhörern, faſt nur Arbeitern, entwickelt, das von 
dem Pfarrer ſelbſt durch Anfragen an die Ver⸗ 
ſammlung hervorgerufen und durch Beifallklat⸗ 
ſchen genährt und belebt wurde. So arbeitete 
ſich die Verſammlung in eine ſolche Auf⸗ 
regung hinein, daß die Rede des Herrn Pfarrers 
faſt vollſtändig von „Pfui“⸗ und Beifallsrufen 
durchzogen war. Und welche Fragen legte er 
ſeinen Zuhörern vor? Kann man ſich ein grotes⸗ 
keres Bild denken, als daß dieſer Geiſtliche, neben⸗ 
bei geſagt, ſelbſt Lokalſchulinſpektor, an die ver⸗ 
ſammelte Korona die Anfrage ſtellte: „Iſt Bis⸗ 
marck ein Patriot geweſen?“ und die dröhnende 
Antwort erhielt: „Nein“, und daß er dann 
ſeinen Bruder, „den Lazariſten, der das Vater⸗ 
land wegen der Bismarckſchen Geſetze verlaſſen 
mußte“, als ein hellleuchtendes Beiſpiel des 
wahren Patriotismus einem Bismarck gegenüber⸗ 
ſtellte, „der es nur zu deutlich auf ſeinen Grab⸗ 
ſtein ſetzen ließ: Mit Wilhelm II. will ich nichts 
zu thun haben!“ Von dem Terrorismus, mit dem 
die Geiſtlichkeit da, wo ſie die politiſche Führung 
hat, vorgeht, bieten die hieſigen Verhältniſſe auch 
einen treffenden Beleg. Als nach dem Kaiſer⸗ 
geburtstagseſſen in einem engern, patriotiſch ge⸗ 
ſtimmten Kreiſe die Errichtung einer Bismarck⸗ 
ſäule angeregt wurde, hielt auch ein als ein 
Hauptführer der hieſigen Zentrumspartei be⸗ 
kannter Herr eine Anſprache, in der er erklärte, 
obwohl er guter Zeutrumsmann ſei, müſſe er 
die Verdienſte Bismarcks vollauf anerkennen und 
werde die Errichtung einer Säule lebhaft unter⸗ 
ſtützen. Er zeichnete auch ſofort einen größern 
Betrag, ließ ſich in ein vorbereitendes Komitee 
wählen und nahm am nächſten Tage ſogar an 
bei andern, auch als Führer der 


hatte die Geiſtlichkeit 
um die 
für 


ihre Gegenarbeit 
Errichtung eines „Brand⸗ 
Neu⸗ Wodan Bismarck“ zu 


Mark geſammelt, ſodaß deren Errichtung trotz 
Richen und Volkeverein geſichert iſt! 

— In der Reichstagskommiſſion für die 
Novelle zum Bankgeſetz wurde heute zunächſt eine 
Reſolution Arendt abgelehnt, alsdann eine Reſo⸗ 
lution Röſicke angenommen, welche lautet, den 
Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß die 
Reichsbank bei Diskontirung von Genoſſenſchafts⸗ 
wechſeln deren Haftſumme für die Beurtheilung 
ihrer Kreditfähigkeit berückſichtigt. 

— In der 6. Kommiſſion des Reichstags 

wurde heute Vormittag die 2. Leſung der vom 
Abg. Rintelen beantragten Novelle zur Straf⸗ 
prozeßordnung fortgeſetzt. 
Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
hat heute für die höheren Unterbeamtenſtellen in 
der Poſtverwaltung die beantragte Gehalte⸗ 
aufbeſſerung beſchloſſen und bezüglich der Poſt⸗ 
aſſiſtenten eine Reſolution angenommen, nach 
welcher dieſelben im nächſten Jahre etatsmäßig 
angeſtellt werden ſollen. 

Poſen, 15. März. Der Provinziallandtag 
nahm in ſeiner heutigen Sitzung die Vorlage 
betreffend die Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek und das 
Muſeum an. 
Mitglieder ſtimmten ſämtlich dafür. 

Hamburg, 15. März. Nach hier einge⸗ 
troffenen Meldungen iſt der auf der Tiefſee⸗ 
Erpedition befindliche Dampfer „Valdivia“ heute 
in ae angekommen. An Bord Alles 
wohl. 

Stuttgart, 15. März. In der Kammer der 
Abgeordneten wurde heute ein Antrag aller 
Parteien eingebracht zum Schutze der Privat⸗ 
notenbanken gegen den Artikel 5 des Bankgeſetz⸗ 
entwurfs. Der Miniſter des Innern v. Piſchek 
verſprach, daß die würtembergiſche Regierung den. 
Antrag im Bundesrath unterſtützen werde. f 


Oeſterreich⸗UUngarn. 


Wien, 15. März. Hieſige beiheiligte Finanz⸗ 
kreiſe erklären die Meldung aus Sofia von dem 
angeblichen Abbruch der Verhandlungen betreffend 


ein finanzielles Arrangement als völlig un⸗ 


begründet. 
Niederlande. 


Haag, 15. März. Bei der Konferenz im 
Haag werden die europäiſchen Staaten, die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, ferner China, 
Japan, Perſien und Siam vertreten ſein. Die 
Liſte der Einzuladenden wird der niederländiſchen 
Regierung durch Rußland übermittelt und von 
dieſer alsbald weiter expedirt werden. Ueber 
in 2 55 der Arbeiten iſt noch nichts ent⸗ 
ſchieden. 


Frankreich. 


Paris, 15. März. Einer Meldung des 
Siecle“ zufolge hat die Regierung beſchloſſen, 

3 Präſidium der „Ligue des droits de 
homme“ nicht zu verfolgen. Der Grund hier⸗ 
für ſei, daß die Regierung die Ermächtigung zur 
Verfolgung von Trarieux, Delpech und anderer 
vom Senate verlangen müßte und eine Debatte 
hierüber fürchte. 

Paris, 15. März. Der Advokat Mornard, 
welcher ſeiner Zeit Dreyfus vertheidigte, wird, 
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eitung. 


einſtimmig an. Auch die polnifchen | 


wie verſchiedene Blätter melden, auch vor den 
vereinigten Kammern des Kaſſationshofes der 
Prüfung des geheimen Aktenſtückes betreffend 
Dreyfus beizuwohnen. 


England. 

London, 15. März. Wie die „Times“ er⸗ 
fährt, iſt der engliſche Geſandte in Peking, Mac⸗ 
donald, durch ſeinen Geſundheitszuſtand genöthigt, 
einen kurzen Urlaub zu nehmen. 


Aſien. 


Der Sonderberichterſtatter des „Bureau 
Reuter“ in Peking ſchreibt über den Zuſtand des 
Kaiſers von China: - 

Der Kaiſer befindet ſich noch immer in 
ſtrengem Gewahrſam auf einer Inſel, die am 
Tage eine Halbinſel iſt, Nachts aber, wenn die 
Fallbrücke aufgezogen worden iſt, zur wahren 
Juſel wird. Jemand, der den Kaiſer kürzlich 
geſehen hat, ſagt, daß er ſich wohl befinde. 
Nach ſeiner Abſetzung ſoll er an großer Nieder⸗ 
geſchlagenheit gelitten haben. Jetzt aber ſcheint 
er luſtig und guten Muths zu ſein. Sein Haupt⸗ 
vergnügen bildet die Dreſſur von Ziegen und 
Affen. Die Ziegen hat er mit vieler Geduld 
Kunſtſtücke aller Art gelehrt. Sie können durch 
die papiernen Fenſter ſpringen, die man in 
China überall findet, vom Palaſt bis zur Hütte. 
Es heißt, daß die Kaiſerin⸗Wittwe ſich beklagt 
hat über die Ausgaben, täglich das Gebrochene 
wieder erſetzen zu müſſen. Beſtimmt hat er ſich 
geweigert, der Kaiſerin⸗Wittwe ſeinen Beſuch zu 
machen, als dieſe ihn rufen ließ. Er erklärte, 
er ſei noch Kaiſer. Er wird ſtreuge bewacht von 
Leuten, die aus der Leibgarde der Kaſſerin⸗Wittwe 
ausgewählt worden ſind und alle fünf Tage ge⸗ 
wechſelt werden. 


Afrika. 

Pretoria, 14. März. Der Geſandte Leyds 

hat ſeine Abreiſe nach Europa aufgeſchoben. Er 
hat die Weiſung erhalten, die Konſulate in 
Europa und Amerika zu vermehren. 


Von der Marine. 


* Durch die Ankunft des Linienſchiffes 
„Weißenburg“ am 13. Abends in Kiel iſt das 
erſte Geſchwader in Kiel vollzählig geworden. 
und „B tern“ 


„Frithjof“ und 
dampfen. 


In der Zeit vom 5. April bis zum 9. Mai 


„Beowulf“ 


findet an Bord S. M. S. „Mars“ ein Batterie⸗ 
offtzierk 


us ſtatt, zu dem 4 Kapitänleutnants 

und 5 Oberleutnants zur See kommandirt ſind. 
Das Schulſchiff „Nixe“, Kommandant Fre⸗ 
gatten⸗tapitän von Baſſe iſt auf der Heimreiſe 
am 13. in Punta Delgada (Azoren) angekommen. 


SAD — me nn 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. März. Im Ober⸗Poſt⸗Direk⸗ 
tions⸗Bezirk Stettin betrug im Monat Februar 
die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer 10 299 Mark, hierzu die Einnahme aus 
den Vormonaten ſeit April v. J. mit 97 079,70 
Mark, ergiebt zuſammen 107 378,70 Mark, um 
7348,40 Mark mehr als in derſelben Zeit des 
Vorjahres. 

— Im Zentralhallen⸗Theater 
gelangt heute Dounerſtag ein vollſtändig neues 
Programm zur Aufführung. 

Im Bellevue⸗Theater ſetzt Adele 


Sandrock heute ihr Gaſtſpiel als „Zaza“ fort, 


ſtellt ſie ſich in einer neuen 
Rolle vor, als „Adrienne Lecouvreur“, worin 
ſie in Wien und Berlin größten Beifall erntete. 

— In der am 14. März cr. zu Neuſtrelitz 
abgehaltenen General⸗Verſammlung wurde der 
Abſchluß der Mecklenburg⸗Strelitzſchen 
Hypothekenbank für 1898 genehmigt, dem 
Vorſtand und Aufſichtsrath Entlaſtung und die 
ſofort zahlbare Dividende auf 7 Prozent feſtge⸗ 
etzt. Die Bilanz pro 1898 befindet ſich in dem 
Inſeratentheile unſerer heutigen Zeitung. 

* Der Verein zur Errichtung von 
Geneſungsſtätten ſür unbemittelte Lungen⸗ 
kranke hielt geſtern Abend im ſchwarzen Saale 
des Konzerthauſes ſeine Jahresverſammlung ab. 
Herr Sanitätsrath Dr. Zenker eröffnete die⸗ 
ſelbe mit einigen orientirenden Worten, er wies 
darauf hin, daß die von unſerem Verein ge⸗ 
förderte Bewegung in ganz Deutſchland einen 
erfreulichen Aufſchwung genommen habe. Ueber⸗ 
all ſehe man Hände ſich regen und Börſen ſich 
öffnen, um Geneſungsſtätten für Lungenkranke 
erſtehen zu laſſen. Auch der in den Tagen pom 
24. bis 27. Mai d. Is. im Reichstagsgebäude 
zu Berlin unter Vorſitz des Grafen Poſadowsky 
zuſammentretende Tuberkuloſe⸗Kongreß werde 
ohne Zweifel dieſe wichtige Frage in den Kreis 
der Erörterungen ziehen und ſei deshalb für 
genügende Vertretung des hieſigen Vereins Sorge 
getragen. Der Verein zählt gegenwärtig 96 Mit⸗ 
glieder, das angeſammelte Kapitalvermögen be⸗ 
trägt 8578 Mk. — Zum zweiten Punkt der Tages⸗ 
ordnung: Bericht über die Thätigkeit des Vereins er⸗ 
hielt Herr Dr. Freund das Wort. Derſelbe hob 
hervor, daß nur in Folge der unabläſſigen Be⸗ 
mühungen des Vorſtandes die Karkutſch⸗Stiftung, 
die urſprünglich einem Rekonvaleszentenheime 
hätte dienen ſollen, zur Errichtung einer Heil⸗ 
ſtätte für Lungenkranke beſtimmt worden iſt. 
Die Erreichung dieſes lange angeftrebten Zieles 
ſei alſo ein Verdienſt des Vereins. Redner 
dankt den ſtädtiſchen Behörden, namentlich aber 
auch den Erben des Teſtators, daß ſie zu der 
Umänderung des Legats ihre Zuſtimmung ge⸗ 
geben haben. Daſſelbe umfaßt mit den an⸗ 
geſammelten Zinſen die anſehnliche Summe von 
ca. 350 000 Mark; doch würde von derſelben 
nach Fertigſtellung des Baues und der Ein⸗ 
richtung der Anſtalt wohl nicht viel übrig bleiben. 
Die Koſten des Betriebes der Anſtalt ſeien daher 
durch die Gebühren der Kranken aufzubringen, 
wenn die Stadt nicht aus eigenen Mitteln ſehr 
erhebliche Jahreszuſchüſſe leiſten ſolle, was 
durchaus zu vermeiden ſei. Wenngleich die 


morgen Freitag 


chlands: 

Invaliden 

Elberfeld W. Thienes. 
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Krankenkaſſen für ihre Mitglieder die Zah⸗ 

lung übernehmen würden, und namentlich 

auch ſtark auf die Betheiligung der Invaliditäts⸗ 

verſicherungs⸗Geſellſchaft zu rechnen ſei, ſo 

würde doch immer noch eine große Zahl von 

Bedürftigen übrig bleiben, die auf die Anftalt: 

behandlung verzichten müßten, weil ſie die Kur⸗ 

koſten nicht zu bezahlen vermögen. Für dieſe 

müſſe die Privatwohlthätigkeit eintreten, und 

hier würde in Zukunft der Schwerpunkt der 

Vereinsthätigkeit liegen. Derſelben wird alſo 

hauptſächlich die Aufgabe zufallen, unbemittelte 
Lungenkranke, denen anderweitige Hülfsquellen 

nicht zu Gebote ſtehen, auf Vereinskoſten der 

Anſtalt zu überweiſen. — Aber in vielen Fällen 

würde ſich die Fürſorge auch auf die Familie 

der Kranken zu erſtrecken haben. — Denn grund⸗ 

ſätzlich ſollen nur ſolche Perſonen in die Anſtalt 

aufgenommen werden, bei denen die Erkrankung 

der Lunge ich noch im allererſten Anfange be⸗ 

findet, die alſo in der Regel zunächſt noch arbeits⸗ 
fähig ſein werden. Es wird aber oftmals 
ſchwer fein, einen noch erwerbsfähigen FJa⸗ 
milienvater zu bewegen, ſich auf Wochen oder 
gar Monate in die Anſtalt aufnehmen zu laſſen, 
wenn er feine Angehörigen inzwiſchen der Noth 
preisgegeben ſieht. Dieſe Noth nach Kräften zu 
bannen, wird alſo gleichfalls Aufgabe des Ver⸗ 
eins ſein. — Aber die Vereinsthätigkeit läßt ſich 
noch bedeutend erweitern. Soll die Heilung oder 
Beſſerung eines Lungenkranken eine andauernde 
ſein, ſo wird man ihn in ſeine frühere Be⸗ 
ſchäftigung, ſofern dieſelbe in hygieniſcher Bes 
ziehung beſonders ungünſtig iſt, nicht zurückkehren 
laſſen dürfen. — Man wird ihm eine An⸗ 
ſtellung ſuchen müſſen, die ſeiner ver⸗ 
minderten Widerſtandsfähigkeit beſſer ent⸗ 
ſpricht; und ſo erwächſt auch hier dem 
Verein ein dankbares Feld ſeiner Thätigkeit. — 
Was die Anſtalt ſelbſt betrifft, ſo wird ſie von 
der Stadt wahrſcheinlich auf eigenem Terrain 
errichtet werden. Ein geeigneter Platz in einem 
ſtädtiſchen Forſte iſt bereits ins Auge gefaßt. 
Die Anſtalt ſoll — den erſten Vorberathungen 
zufolge — zunächſt für 100 Kranke eingerichtet, 
aber ſo angelegt werden, daß ſie nöthigen Falls 
leicht erweitert werden kann. Redner tritt ent⸗ 
ſchieden dem Bedenken entgegen, daß durch eine 
derartige Anſtalt irgend welche Anſteckungsgefahr 
für die Nachbarſchaft entſtehe. — So hat z. B. 
in Görbersdorf trotz der dortigen großen An⸗ 
ſtalten für Lungenkranke die Tuberkuloſe in der 
Bevölkerung abgenommen. Unter nochmaligem Hin⸗ 
weiſe auf die großen Aufgaben, welche dem Vereine 
trotz des thatkräftigen Eingreifens der Stadt nach; 
wie vor verbleiben, wendet ſich Redner mit einem 
warmen Appell an die Opferwilligke't der Be⸗ 
völkerung. Denn viele Kräfte müßten zuſammen⸗ 
wirken, wenn der große Gedanke der Schwind⸗ 
ſuchtsbekämpfung, der in der ganzen ziviliſirten 
Melt, namentlich aber in Deutſchland, eine jo 
ſtarke Bewegung entfeſſelt hat, auch hier 
bei uns eine erfolgreiche Wirkung haben ſoll. 
Weitere Erörterungen knüpfen ſich nicht an den 
Bericht und wird nach Abnahme des Kaſſen⸗ 
berichtes zur Neuwahl des Ausſchuſſes geſchrit⸗ 
ten. Auf Vorſchlag aus der Verſammlung wer⸗ 
den die bisherigen 13 Ausſchußmitglieder durch 
Zuruf wiedergewählt, es ſind dies die Herren 
Sanitätsrath Dr. Zenker, Dr. Neumeiſter, Direk⸗ 
tor Jahn⸗Züllchow, Direktor Jonas, Dr. Freund, 
Profeſſor Dr. Schuchard, Direktor Dr. Neißer, 
Stadtrath Wigand, Profeſſor Dr. Häckel, Stadt⸗ 
rath Herrmann, Landesrath Schennemann, Sani⸗ 
tätsrath Dr. Sauerhering und Rechtsanwalt 
Wolff. An Stelle des aus dem Amte ge⸗ 
ſchiedenen Regierungsvertreters Herrn Dr. Nather 
wurde deſſen Nachfolger, Herr Regierungs⸗ und 
Medizinalrath Vanſelow, in den Ausſchuß be⸗ 
rufen. — Als Kaſſenprüfer wurden die Herren 
Renner und R. Grunow wiedergewählt. Damit 
war die Tagesordnung erſchöpft und ſchloß der 
Vorſitzende die Verſammlung mit dem Wunſche, 
daß übers Jahr bereits etwas Poſitives im 
Sinne der Vereinsbeſtrebungen geſchaffen ſein 
möchte. 

*Die geſtern unter Vorſitz des Herrn Lande, 
gerichtsraths Thiele beendete, zweite diesjährige 
Schwurgerichtsperiode umfaßte neun 
Sitzungstage, an denen 10 Verhandlungen ſtatt⸗ 
fanden. Von dieſen wurde eine vertagt und drei 
endeten mit Freiſprechung. Die höchſte erkannte 
Strafe waren 2 Jahre Zuchthaus und wurden 
an Zuchthausſtrafen überhaupt 3½ Jahre ver⸗ 
hängt. Die Gefängnißſtrafen bewegten ſich von 
10 Monaten aufwärts bis zu einem Jahr und 
zehn Monaten, ihre Summe betrug 5 Jahre und 
einen Monat. Deu Gegenſtand der Anklage bil⸗ 
dete bei den zur Aburtheilung gelangten Straf: 
ſachen Meineid in 3 Fällen, in je einem Falle 
vollendeter bezw. verſuchter Straßenraub, verſuch⸗ 
ter Todtſchlag, Sittlichkeitsverbrechen, Brand⸗ 
ſtiftung und betrügeriſcher Bankerott. 

* Das Ausrücken der Feuerwache wurde 
bisher nicht ſelten dadurch verzögert oder er⸗ 
ſchwert, daß die ohnehin nicht ſehr breite Fahr⸗ 
bahn der Mönchenſtraße durch haltende Wagen 
verſperrt wurde. Um dieſem Uebelſtande = 
begegnen, ift ſeit geſtern am Feuerwehrgebäude 
ein Halteſignal angebracht, das bei einer 
Feuermeldung alsbald erſcheint und von allen 
Wagenführern unweigerlich zu beachten iſt. Das⸗ 
ſelbe beſteht bei Tage in einer großen rothen 
Scheibe, an deren Stelle Nachts eine rothe 
Laterne tritt. 8 


Bellevue⸗Theater. 5 


Wenn ein weiblicher Gaſt an einem Theater 
erſcheint, welcher in realiſtiſcher Darbietung etwas 
leiſtet, ſo läßt ſich derſelbe ſicher nicht die Ge⸗ 
legenheit entgehen, in der „Gameliendame* 
aufzutreten, denn in dieſer Griſettenkomödie til 
in der „Marguerite Gauthier“ eine Partie ge⸗ 
ſchaffen, in welcher jeder „Bühnenſtern“ alle 
Effekte ausnützen und eines Erfolges gewiß ſein 
kann. So ſahen wir auch geſtern Adele 
Sandrock in dieſer Rolle, das Theater war 
gut beſucht und gehen wir wohl nicht fehl in der 
Annahme, daß der größte Theil der Beſucher 
weniger wegen Dumas“ „Cameliendame“, al? 


wegen Adele Sandrock erſchienen waren und die⸗ 


ſelben werden befriedigt geweſen Ban denn 
Adele Sandrock erwies ſich auch in dieſer Partie 
als Meiſterin und übte auf das Publikum eine 
liefe Wirkung aus. Wir haben von der Künſt⸗ 
sein noch nicht ſo warme Töne gehört, als 
geſtern im 3. Akt bei der Begegnung mit 


Armands Vater, voller Leidenſchaft war ihr 


Spiel im nächſten Akt, „o ſie ſich wieder als 
tolle übermüthige Griſette zeigt. Die Sterbe⸗ 
ſcene des letzten Aktes konnten wir leider anderer 
Verpflichtungen wegen nicht abwarten. Von 


längere Zeit ſchon in eheähnlicher Gemeinſchaft] dem Krankenhauſe geſchafft werden. Manche ſind 
gelebt haben und nun den innigen Wunſch ſo ſchwer verletzt, daß man an ihrem Aufkommen g 1 
hegen, ein Ehebündniß zu ſchließen, ohne zweifelt. Nur unter den größten Anſtrengungen mifſtonsvorſchläge zu erreichen, es liegt aber in Platz Anktam: Roggen 129,00, Weizen 
tun 8 ; daß ihr Freundes⸗ und an i den der | konnte man das Feuer dämmen. der Abſicht, daneben drei Refſolutionen zu be. —,—, Gerſte 130,00, Hafer 124,00 Mark. 
den heimischen Mitgliedern traten beſonders] fie für Eheleute hält, Kenntniß davon er⸗ Dresden, 15. März. In der vergangenen ſchließen, durch welche außer den in der Budget⸗ Anklam: Roggen 130,00 bis 144,00 
Herr Schumann (Armands Vater) und Herr] langt, daß dies erſt nachträglich geſchieht. In Nacht tödtete die 43jährige Ehefrau des früheren kommiſfion bereit angenommenen Reſolutionen Weizen 152,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis 
Werthmann (Graf von Giray) vortheilhaft ſolchen Fällen ſoll es ſchon vorgekommen ſein, Pferdebahnkondukteurs Roeder in Abweſenheit] Graf Stolberg und Groeber, betreffend Kapitu⸗ —,—, Hafer 124,00 bis —-—, Kartoffein —— 
hervor, weniger war Herr Kirchner der Partie daß die einer ſolchen Ehe vorher entſproſſenen ihres Mannes ihre vier Kinder von elf, fünf, lanten für das 5. Dienſthalbjahr und Einſtellung bis —.— Mark. N 
des „Armand“ gewachſen. Frl. Haagen gab] Kinder am Hochzeitstage ihrer Eltern auf Helgo⸗ vier Jahren und von vier Wochen durch Gift. von Zivilhandwerkern in die Militärwerkſtätten, Platz Stolp: Noggen 135,00, Weizen 
ſich Mühe, der Partie der „Prudence“ gerecht] land getauft wurden, worauf die ganze Familie Nach der ſtürzte ſich die Mörderin in die] auch noch, der Anregung des Abg. Lieber ent⸗ 164,00, Hafer 124,00. Mark. 2 
zu werden. Das Gejamtjpiel unter Herrn Werth⸗ die Inſel verließ mit dem Bewußtſein, jetzt ein⸗ Elbe. Der Beweggrund wird in längerer Be⸗ſprechend, die Bereitwilligkeit erklärt werden ſoll, Stolp: Roggen 135,00 bis —,—, Weizen 
manns Regie ließ nichts zu wünſchen übrig. Hfſander rechtlich anzugehören. Oft zieht es auch ſchäftigungsloſigkeit ihres Mannes vermuthet. wenn bis Ablauf des Quinquennats mit der jetzt 164,00. bis „ Gerſte —— bis  — 
R. C. K. wohl ein Paar vor, dem geräuſchvollen Leben London, 15. März. Der Kreuzer „Terrible“ bemilligten Friedenspräſenzſtärke nicht ausgereicht Hafer 124.00 bis —,—, Kartoffeln —— bis 
ſeiner Umgebung zu entfliehen, um auf Helgoland kam von Malta in Devonport an und brachte wird, eine weitere Vermehrung der Friedens: | —.— Mark. £ 
in aller Stille den Bund fürs Leben zu ſchließen; die Nachricht, daß an Bord ſich ein ernſter Un⸗ präſenzſtärke in Erwägung nehmen zu wollen. Naugard: Roggen 135,00 bis ER 
oder Familienzwiſtigkeiten laſſen das junge Paar fall ereignete. In Folge des Zuſammenbruchs Man hofft, daß durch dieſe Reſolutionen die] Weizen 158,00, Gerſte —.—, Hafer 127,00 
feinen roſigen Hochzeitstag daheim erwarten. | einiger Dampfkeſſelröhren wurden mehrere Heizer] Brücke zu einer Verſtändigung zwiſchen Bundes⸗ bis —.—, Kartoffeln , bis —,— Mark. 
Standesunterſchiede ſtellen ſich einer Verbindung | arg verbrüht, einer wurde getödtet. rath und Reichstag geſchlagen ſein wird.“ Platz Greifswald: Roggen 131,50, Weizen 
ſtörend entgegen, und deshalb ſuchen fie das ftille = wo — Die Verhandlungen der Regierung mit 152,00, Hafer 124,90. Mark. 
Eiland auf, um wenigſtens an ihrem Hochzeits⸗ Vi £ Herrn Cecil Rhodes nehmen einen günſtigen N 
tage und während der Flitterwochenzeit vom iehmarkt. Verlauf. Ueber die Durchführung der Tele⸗ Weltmarktpreiſe. 
fünchtung, Jan ge befreit au fein. Die Ve] Berlin, 15. Mürz. (Städtischer Schlucht, grapheniine vom Kap nach Kairo durch das Es wurden am 14. März gezahlt lots 
fürchtung, daß mit der Einführung des neuen viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion. deutſch⸗oſtafritaniſche Gebiet iſt, wie der „Nat.⸗ Berlin in Mark per Tonne inkl Macht Zoll 
bürgerlichen Geſetzbuches die nicht unerheblichen Zum Verkauf ſtanden: 600 Rinder, 2630 Ztg.“ beſtätigt wird, eine Verſtändigung erzielt. und Speſen in: * . 5 
Einnahmen aus dieſen Eheſchließungen verloren Kälber, 728 Schafe, 9849 Schweine. Auch bezüg ich des Eiſenbahnbaus iſt Ausſich Newyort: Roggen 161,75 Mark, Wei 
gehen könnten, hat die Gemeinde⸗Vertretung der Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. auf baldigen Abſchluß vorhanden. Ueber Eiſen⸗ 179,50 Mark. 28 1 m 
Inſel veranlaßt, eine Petition an zuftändiger| Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in bahnbauten in Südweſtafrika wird mit Herrn Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen 
Stelle einzureichen, in der gebeten wird, die Ein⸗ Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig Rhodes nicht verhandelt. 167,25 Mark. > 4 < * 
richtung wenigſtens noch für weitere 10 Jahre ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens Friedrichsruh, 15. März. Die Leiche der Odeſſa: Roggen 156,00 Mark. Weizen 
beſtehen zu laſſen. Sollte e ablehnender 7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht Fürſtin Bismarck wurde nach dem Salon des 164,00 Marr 8 1 
Beſcheid erfolgen, ſo iſt für die Zukunft vom ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis — ;[Landhanfes des Fürſten gebracht. Alsdann Riga: Roggen 157,00 Mark Weizen 
Jahre 1900 ab nur noch England der Ort, woſe) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 171,70 Mark. * 
Paare, denen Umſtände eine Verbindung am — bis —; ch gering genährte jedes Alters — 
heimathlichen Herd erſchweren, ſchnell den Ehe⸗ bis — Bullen: a) vollfleifchige, höchſten 
bund ſchließen können. Ob das in jeder Be⸗Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
ziehung wünſchenswerth ſein würde, möchte zu jüngere und gut genährte ältere — öis —; ce) 
bezweifeln ſein. 0 gering genährte 45 bis 48. Färſen und 
— Von dem Ueberfalle eines deutſchen Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen \ ut 
Schiffes in der Südſee berichtet der Kapitän des höchſten Schlachtwerths — bis —; bp) voll⸗ Auf dem Wege von Varzin nach Schlawe war 
am 31. Januar nach Sydney zurückgekehrten fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ der Leichenwagen überall von der Landbevölkerung 
Dampfers „Moresby“: Der Kutter „Sea Ghoſt“ werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis —; e) in pietätvollſter Weiſe begrüßt worden; überall 
befand ſich unter deutſcher Flagge und dem ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ läuteten die Glocken und die Einwohner, mit dem 
nr 15 n aa ar ns ab e bis —; d) mäßig genährte 8 5 ei rise, 8 den nn 6 
ahrt nach den deutſchen Salomons ⸗Inſeln. Das Färſen und Kühe 45 bis 48; e) gering genährte Der Landrath des eiſes Ratzeburg iſt hier 
Schiff lief die Jnſel Buka an, aber kaum daß es Färſen und Kühe 42 bis 44. Kälber: 50 eingetroffen und leitet die polizeilichen Ab⸗ ber Anguft 10,17% G. 10,22%, B., ber Öftober: 
die Ankerſtelle erreicht Hatte, erfolgte ein Angriff feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte]ſperrungs⸗Maßregeln. Der Kaifer wird unmittel- Dezember 9,42 I reg Dann 
ſeitens der ſehr kriegeriſchen Eingeborenen. Sie Saugtälber 71 bis 73; b) mittlere Maſtkälber bar hinter dem Sarge des Fürſten ſchreiten, dem , Köln, 15. Welt N 80 „ loko 53,00, ver 
näherten ſich unbemerkt dem Kutter in ihren und gute Saugkälber 65 bis 70: c) geringe] der der Fürſtin vorausgetragen wird. Die März Ein u 15 Mi — NE 
Landes und hatten bald das Deck erklettert. Der Saugkälber 60 bis 64; ch ältere gering genährte Särge werden von Mitgliedern des Anſchar⸗ a — 1 1 ormittags 11 un. 
Kapitän wurde, da er unbewaffnet war, zu Kälber (Freſſer) 40 bis 43. Schafe: a Maſt⸗ vereins von 1866 getragen; im Mauſoleum Sen Produkt ei Rüben⸗Roh⸗ 
Boden geſchlagen und die ſchrecklich zerſtümmelte lämmer und füngere Maſthammel 56 bis 58; werden die Särge auf zwei Katafalke geſtellt. zu e 8. N 05 Sunne Rendement 
Leiche in das Waſſer geworfen. Von den ſechs b) ältere Maſthammel 50 dis 54; e) mäßig ge⸗ Nach Beendigung der Feier reift der Kaiſer 990 m April 9.87% 8 m 15 1 
Matroſen wurden vier nach heldenhafter Gegen⸗ nährte Hammel und Schafe Merzſchafe) 44 bis ſofort wieder ab. Graf Wilhelm Bismarck Auguit 10,17½ per PET 79 Bars 1 2 Der 
Dr 1 5 ri — — 5 das Land 48 4 d) e — bis —; Fi W Abend mit der geſamten Familie ber 9.45 Stelig er 9,50, per zem⸗ 
gebracht, um dort das Material zu einem auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Me. hier ein. 2 5 2 15. Mn . 
Kannibalenfeſt zu liefern, die zwei anderen Ma⸗ Schweine: Man gabe für 100 Pfd. lebend ren, 15. März. Das Befinden des Erz⸗ ar ig z März, Vorm. 11 Uhr 
troſen entkamen. ittlerweile war auch das (oder 50 gr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) herzogs Gruft iſt ſehr bedenklich. Seine Schwäche 8 ( ormittagsbericht.) Good average 
Schiff total ausgeräubert. Sobald die Nachricht vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen nimmt zu. Er empfing heute früh die Kommunion. Santos per 5 März 29,25, per Mai 29,75, 
von dieſer Schandthat Neu⸗Britannien erreichte, und deren Kreuzungen, höchſtens 137, Jahr alt, Paris, 15. März. Das Urtheil im Prozeß ber September 30,50, per Dezember 31,25. 
jegte ſich Richter Schnee an die Spitze einer 409 bis 50; b) Käſer — bis —; o) fleiſchige Gohier wurde geſtern 11 Uhr Nachts gefällt. Es 5 Bremen, 15. März. Petroleum 6,85 B., 
Straferpedition. Es gelang ihr leider nur die Schweine 47 bis 48; d) gering entwickelte 44 lautete auf Freiſprechung. Das Publikum brach] Baumwolle eng — ua 
Feſtuahme eines der Rädelsführer, der zum] bis 46; e) Sauen 44 bis 45 Mark. in lauten Beifall aus und brachte Gohier und Wien, 3 5 971 B a: = 5 0 
Tode durch den Strang verurtheilt und bald Verlauf und Tendenz des Marktes: den Geſchworenen Ovationen dar. per Frühjahr 9, Nie Frühſahr ai⸗Juni 
darauf hingerichtet wurde. Von der Zerſtörung Für Rinder zeigte ſich nur ſchwache Kauf⸗ London, 15. März. Einer Depeſche aus 8.68 8 „Mais 5 > Mal Im T Ir 1 5 8,06 5 
des hart an der Küſte gelegenen Räuberneſtes luſt; es bleiben etwa 250 Stück unverkauft.] Washington zufolge erkennen England und Hafer per Frühjahr 6,00 & 5 a „ 4.84 
nahm die Strafexpedition merkwürdigerweiſe Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Amerika den neuen deutſchen Präſidenten der Glasgow, 15. Mär. Vormittags 11 U 
Abſtand. Schafen wurden ungefähr 500 Stück verkauft. Munizipalität Dr. Solf an. Chambers bleibt 5 Min. oheiſe 8 Wir and 8 = a 5 
Lauban, 14. März. Heute Vormittag Der Schweinemarkt verlief langfam und wird vorläufig Oberrichter, jedoch erfährt ſeine Ent⸗ 53 Sh. 6 0 . red numbers warran 
e serer S iemlich geräumt. . ſcheidung zu Gunſten Malietoas keine Anerken⸗53 Sh. . Stetig. 
8 Ad Josch 1 9 e gr m nung. Letzterer bleibt auf dem engliichen]| Newyork, 14. März. Der Werth der in 
5 brannte die zwiſchen Naumburger 1 Ds. A0 züglich j 9 
Wallſtraße * Dietrichſche Stärkefabrik. Kriegsſchiffe „Porpoiſe“. Mataafa erhält ſeine e ee Kar- 
Durch irgend welche Veranlaſſung entſtand am Beſtätigung als Haupt der proviſoriſchen Re⸗ 1 
Walzenſtuhl Feuer. Dieſes pflanzte ſich weiter gierung. 5 ’ 
fort und erreichte eine Dextrinpfanne. Mit 
ungeheurer Gewalt und unter großem Getöſe er⸗ 
folgte darauf eine heftige Exploſton, wodurch die 
Fenſter zertrümmert und das Mauerwerk aus 
allen Fugen geriſſen wurde. Das leicht entzünd⸗ 
liche Dextrin überſchüttete Gegenſtände und 
Menſchen. Die arbeitenden Perſonen, etwa 50, 
waren plötzlich von Feuer umgeben und mit 
Feuer überſchüttet. In ihrer Angft ſuchten fie 


nach iſt zwar keine Ausſicht vorhand en, von dem Hafer 127,00. bis 135,0 % Kartoffeln 34,0% big 
Reichstag in der 3. Leſung mehr als die Kom- 42,00 Matt. N 


Landwirthſehaft ches. 

Die Dün zung der Sommerhalmfrüchte, 
Ante o ige Ueberſchrift berichteten wir kürzlich 
Aber die Nothwendigkeit der Düngung der 
Sommerhalmfrüchte und brachten zum Beweis 
unſerer Behauptungen einige Verſuchsergebniſſe. 
Wir fügen denſelben heute noch einige hinzu. 
Herr Gutsbeſitzer Hilſenitz zu Rentſchen bei 
Schwiebus berichtet über einen Düngungsverſuch 
zu Gerſte, demzufolge er auf einem ungedüngten 
Theil des Feldes 7,55 Zentner Gerſte und 7,60 
Zentner Stroh erntete, dagegen auf demſelben 
Felde nach einer Düngung mit 3 Zentner Tho⸗ 
masmehl, 4 Zentner Kainit und ½ Zentner 
Chiliſa peter 11,9 Zentner Gerſte und 13,60 
Zeniner Stroh pro Morgen erzielte. Der Mehr⸗ 
ertrag von 4,35 Zentner Gerſte und 6 Zentner 
Stroh repräſentirt nach Abzug der Düngungs⸗ 
koſten einen Reingewinn von 25,60 M. pro 
Morgen. Auf Lehmboden wurden durch Herrn Paul 
Heddäus in Wolfskehlen (Großh. Heſſen) durch eine 
Düngung mit 3 Zentner Thomasmehl, 3 Zentner 
Kainit und 1 Zentner Chiliſalpeter 14 Jentner 
Gerſte und 17,9 Zentner Stroh pro Morgen 
erzielt. Der ungedüngt gebliebene Theil des 
Feldes brachte nur 9,55 Zentner Gerſte und 
11,2 Zentner Stroh pro Morgen, ſodaß alſo 
durch die Düngung 4,45 Zentner Gerſte und 6,7 
Zentner Stroh mehr pro Morgen geerntet wur⸗ 
den. Dieſer Mehrertag erübrigt nach Abzug der 
Düngungskoſten von 21 Mark einen Reingewinn 
von 23 Mark pro Morgen. Herr Guts⸗ 
beſizer Brauer zu Pollenſchin (Weſt⸗ 
preußen) erntete auf ſandigem Lehmboden, ohne 
Düngung 4 Zeniner Hafer, dagegen bei einer 
Düngung mit 3 Zentner Thomasmehl, 3 Zeutner 
Kainit und ¼ Zentner Chiliſalpeter 10 Zentner 
Hafer pro Morgen. Rechnet man den Zentner 
Hafer nur mit 6 Mark und die Düngung da⸗ 
gegen mit 20 Mark, ſo beträgt der Reingewinn 
immer noch 16 Mark pro Morgen. Vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein zu Spelle in Hannover 
wurden im Jahre 1897 nach dem gleichen Plane 
3 Düngungeverfſ che zu Hafer nach mit Stallmiſt 
gedüngter Vorf ucht ausgeführt. Das erhaltene 
Reſultat war „ gendes: Auf den ungedüngten 
Flächen wurden 6,5 Zentner Hafer und 10,9 
Zentner Stroh pro Morgen geerntet. Die mit 
2 Zentner Thomasmehl, 3 Zentner Kainit und 
1 Zentner Chiliſalpeter pro Morgen gedüngten 
Flächen brachten dagegen 14,3 Zentner Hafer 
und 22,5 Zentner Stroh pro Morgen. Der 
ſo durch die Düngung erhaltene Mehrertrag von 
7.8 Zentner Hafer und 11,6 Zentner Stroh 
ergiebt nach Abzug der Düngungskoſten einen 
Reingewinn von ca. 50 Mark pro Morgen. 
Ueberal da, wo die Beſtellung etwas verzögert, 
und die Anwendung von Kainit der vorgerückten 
Jahreszeit wegen nicht mehr beliebt wird, kann 
man noch mit ſicherer Ausſicht auf Erfolg die 
konzentrirten Kaliſalze, insbeſondere das jetzt in 
den Handel gebrachte billige 40prozentige Kali⸗ 
düngeſalz anwenden. 


öffnete Oberförſter Tietze das Sterbezimmer des 
Fürſten. Der Sarg des Fürſten wurde von 
dort ebenfalls nach dem großen Salon gebracht. 
Beide Leichen wurden auf einen gemeinſamen 
Katafalk geſetzt. Alsdann begann die Dekorirung 
des Saales. Dort ſoll vor Ueberführung der 
Leichen eine Trauerandacht abgehalten werden. 


Magdeburg, 15. März. Zucker. Korn⸗ 
L exkl. 88 Proz. Rendement —— bis —— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 15. März, (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Nachmittags hatte der Kriegs- 
miniſter bei dem Kaiſer Audienz, welche . b 
zu dem Ergebniß führte, daß die Heeres⸗ patronen ſind perfektionirt. „Die Pforte hat die 
verwaltung ſich mit den Beſchlüſſen der erſte Zahlungsrate von 450 000 Franks ge⸗ 
Budgetkommiſſion zur Militärvorlage bei eiſtet 
der morgigen dritten Leſung einverſtanden 
erklären wird. Börſen⸗Berichte. 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 16. März. 
Etwas kühler, zeitweiſe nebelig, vielſach 
heiter bei ſchwachen nordweſtlichen Winden; keine 
oder unerhebliche Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 


— Die Frühſtücksfrage iſt für Viele und einen Ausgang zu gewinnen, mußten aber zu⸗ — Der Kaiſer hat beſtimmt, daß der ; 1 Am 14. März. Elbe bei Auſſig + 0,17 
namentlich auch für Familien, wo das eine oder] meiſt ihre Neuung durch einen Sprung zum Dienſteintritt der Einjährig⸗Freiwilligen bei den ee e e eee Meter. — Elbe bei Dresden — 1,18 Meter. — 
andere Mitglied eine empfindliche Geſundheit hat, Fenſter hinaus verſuchen. Arg verbrannt und Train⸗Bataillonen von dieſem Jahre ab am ; Elbe bei Magdeburg + 1,29 Meter. — Unftent 


ſehr wichtig. Kaffee und Thee regen auf, Choko⸗ 
lade und Kakao ſind nicht nur koſtſpielig, ſon⸗ 
dern man wird ihrer auch leicht überdrüſſig. 
Milch, die ja gewiß geſund iſt, mögen die Wenig⸗ 
ſten. Einen guten Ausweg bietet da Kathreiner's 
Malzkaffee, der in Folge ſeiner patentirten Her⸗ 
ſtellungsweiſe Geſchmack und Aryma des Bohnen⸗ 
kaffees in hohem Grade beſitzt. Wenn man ihn 
richtig zubereitet, ſchmeckt er ohne jeden weiteren 


verletzt kamen ſie unten an. Beſonders ſchlimm 
erging es den Frauen. Dieſe waren zumeiſt 
ſtark im Geſicht beſchädigt. Mauchen hing an 
Geſicht, Armen, Füßen die Haut in Fetzen her⸗ 
unter. Beſonders ſchwer wurde eine Frau, der 


1. Oktober zu erfolgen hat. Am 15. März wurde für inländiſches Ges bei Straußfurt + 1,00 Meter. — Oder bei 
ie m 1e Ar 8. ar aus Weißenfels mel- | reide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: Ratibor + 1,42 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
det, iſt der natiomalliberale Rittergutsbeſitzer — 9 Stettin (nach Ermittelung): Roggen pegel + 4,94 Meter, Unterpegel — 0,64 Meter. 
Dippe gegen den Nationalliberalen v. Schencken⸗ 136,00, Weizen 153,00, Gerſte 137,00, Hafer — Oder bei Frankfurt + 1,44 Meter. — 
dorff Heiß e Ma 115 er 131,00, ee 0 12000 an PR Weichſel bei Brahemünde + 4,10 Meter. — 
Meiſter S d der Arbeiter Siewald verekreiſes Weißenfels⸗Naumburg⸗Zeitz gewählt worden. Stettin: Roggen 129,00 bis 136,00, Weizen Wart bei Poſen + 1,28 Meter. — Am 
. Gegen 12 Berfonen mußten ſofort nach“ — Die „Poſt“ ſchreibt: „Dem Vernehmen 152,00 bis 154,00, Gerſte 130,00 bis 137,00,113. März: Netze bei UN DL Mee, 
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Zuſatz vorzüglich. Sehr beliebt iſt der Kathreiner . ee Kieler 143 99.8 untte 223,80 
auch als Zuſatz, denn er verbeſſert den Kaffee, Berlin T 35 E stpreuss. Prov- Ob! Fe Köln. Wechslerb| 100,50 [Bresl. Oelfabrik| 4d |T.eipz. Gummiw.| 188. B 
zn zn, 8 G Alld.-Colberg . T 98,73G]Kön VB 114, „ „Sprit-Fab. 177, L. Löwe & Co. .| #0. 
ei —— . Ye und runder rar 1 1 a, Bommer we wo 8 8 Bergische 5 ] 0.3 — a — 11 . 015 ra‘ 615 bote Tier 11220 
ei bekömmlicher. er Kathreiner verwendet, vom ärz 5 5 , raunschweig | — . re . n „ Norzug 5 rg 
ni 2 0 . . . N f 119 5 gdb. ö 121 G 
braucht natürlich keinerlei Surrogate zum Kaffee Posener Stadt-Adl. - uch 9 . 2 F 117258 9 — 1 ra Fa Yan 103.15 
zu nehmen. BETT Rheinprov.-ObL ... 5 . uen.-Alres — Halb.-Blankenb.| —, j 48 „„» Trebertrock.) win „ Bergwerk . 
— Ueber die ſogenannten „Fremden⸗ » „ erz bene e bee =. H hr 8 een 
trauungen“ auf Helgoland ſind in letzter Zeit Ne e 8 Tg. 198.25 g Westial. Prov.-Anı. . | 3 d Chinesische \ 136 WG|Consold.Schaike| 344 0 |Marionh.- Kotzn.! 96.80 | 
Mittheilungen veröffentlicht worden, die bei den Brüssel, . Tg. ‚6 Weiter „ 2 a er e 11875 röllw. Pa 3 2915 8 11300 
mit den Verhältniſſen nicht vertrauten Leſern er 60 TE. 111 0 |Berliner Pfanäbriefe. 1 0 REIN oe ed 148 20 enbauın . 100128 |Masse ‚or Borgb| 153 500 
leicht den Eindruck machen könnten, als ob zwei London. . 80% » Hesse arioohen m. Sy 727880 d Keander 28 6 Besgaer Ga 118 10 IMach.Web-Lind.| 1734 
Liebende nur nach Helgoland zu fahren brauchten, Made l K %% > 8 0 ed 0330 Gard Credit . 1230.90 S Te | jbi’äe 
um jofort als rechtmäßig getrautes Ehepaar! Pee 35. e e e , Seeg . 1010 | ” Spiegelglas 140 |Norddeut. Riem. 100,0 
fürs Leben vereint wieder heimkehren zu können. 1 2 K % B - 28 1098 5 12 Dönneram. Alte 1 %% > Gummi 1178 
Wenn nun auch thatſächlich die Trauungen auf . F ' N ; 114 en 0% 3075 en 227.75 
2 — 2 „ 1 Istpreussische „ M SolansklT0 | üsseld. Draht 30, Nordstern Kohle N 
Helgoland ſehr ſchnell erfolgen können, ſo iſt doch Schweizer Plätze 8 Tg. 50.45 B = 3 89,50 „ Eisb.-Obl. Mosco-Smolensk: 100, 1075 | „ Kammg.| 8350 |Onerschi. Cham. 185,30 
r 5 „ 99 3 lo 6 t Rjäsan-Koslow .| 100,50 168.304 97 116 50 
die unerläßliche Vorbedingung dafür, daß den Hallen Elise. . „|101E| 00 "TPommersche |, 2.0. Pane i 1% 1,7, BlebälWar 11278 „ Bien i 335 | 
Zivilbehörden und dem Paſtor von Helgoland die e , [Pomnieneinno = 4% % % ent ee IE, |" Koksmerke 100 | 
zum Akt der Eheſchließung nöthigen Papiere“ Warschau... .. ei 80.60 0 Albert. Carbenf 173. 3. Portl-Goment| 183,60 ! 


Elektr. Kummer ar — Oppeln. Comen! 33.33 


Bankdise. 4%½% Lombard 5), 


n = een iu. 149 
folgen kann, ſofort die kirchliche Trauung auf Gelisorten. 00.20 Marienb. -Mlaw. — n 207 
Helgoland möglich. Die Koſten hierfür belaufen Bovereigns ... 20,41B |Schlosw.-Holst. , ra Ostnr. Südbahn | 9. Georg Manenh.| 184 4 [Rhoin-Nansau 3 
ſich zufammen auf 200 Mark. Ein Herr, der 9 3 an P A 2 

EN Herr, old- rs — 2 8 89,80 -Pr. 5 255 

vor 12 Jahren ſich auf Helgoland trauen ließ, Imperialss . Westfälische „ 101,80 Deutsche Bis -St.-Pr „ . at Nell 12375 
theilt im „Hamb. Korr.“ einige Fälle mit, die es e 1 7 7 99 450 Riebeck Montanı 414 be 
ſeiner Anſicht nach als wünſchenswerth und be⸗ Englische 8 20,5 [Westpr. cittersch. I”, ? Rosita, Rraunk. 1, 

3 3 x Französische ” 81,105 z 90. 8 Zuckert.| 107.10 
rechtigt erſcheinen laſſen, dieſe Trauungen auch Holländische „ e e |Hannor.Rentenbrißte| % —. 170,75 ache, 301,80 
noch nach Einführung des neuen bürgerlichen Oosterr. 5 69, HI > ®, — Saaler 245 bg. Blec-W.| 11730 |» Kammg.V-A.| 80.150 

3 Russische „ 218,30 Hessen-Nass. „ a Hannov.BauSt.P} 114, „ Nähfaden cv. 115, 6 
Geſetzbuches dort beſtehen zu laſſen. Eine große „ Zolleoupons | 324,10 f . er 9 * Immobilien! 118,106 „ Webstuhl-Pb.| 247.0 
Zahl der nach Helgoland zur Cheſchließung (Ümrschnunge- Sätze] e d Wees. 8.100 1202 Imäckort ke, 121,506 er 
i j f i “0 4. 1.ö8t id = 2, 4. 0 ; 1 127, F.“ 188 
reiſenden Perſonen ſind ſolche deutſche Reichs⸗ 22 755 2 7845 1 haha Pommersche » G ÄAach. Kieinb, = * St.-Pr. 1 ‚15 Schles. Beg. Zink 
0 = 1. 8 oldrubel = 


2 138,50 G erg) 
Ang. Deutsche „ | 141,59 1 
u. Strb 190.25 


—, * St.-Pr. 1 5 
a - Pfandbriefe. u 183 | 31,75 
iſten vort haben, daun auf kurze Zeit nach 220,4 „o6llar 438.471 Live ——— oc maus |1ma2s 1ogas cle Manch. ein eee 189 296 
Deutſchland zurückkehren ſich hier verloben und — If 4, 198 f % Anhan-Dessau i Bec 1 718380 [Harzer St-Pr-A.| l Gem. | 21,5 
zu heirathen wünſchen oder nach langjähriger Dentscne Anleihen. e a 3:6 12 2 e , 10078 
Verlobung die Ehe im Heimathlande ſchließen Disch. Reichs-Anl. ©. 100.50 x 7 — ji „ 16.17] 100.36 371.256 Telios Eie:.-Gos. 170 [Siemens m en 
: RD! 1 „ „ Bi] 1838S sebeisbe x 103.0 „ „ „ 160 410470 Bank 137.30 Posen. Hugger. 130,25 OlHengstenb. Mech. 11° 30 420. 
wollen, um gemeinſam als Eheleute die Rückreiſe . 19259 |Schienische 7 4208| ee. 1900 10) % 85450 1 Al d 1 8 
nr : pP 1 — „1910 20 3¼ 0 97, aunschw. Bt 11.8%], . | Iren. BE { n 8. 21 
ins Ausland antreten zu können. Dieſe Paare ehe or oon 1% 0 amburger „ fe „ rei 11825Glaccumntator- pJ1aago Afizbrasa nbi 2488] „ Vulkan B. 46 


„ n ee eee eee 
Stettiner 173,B 


„ 0 
Staals-Schuld-Sch, % 99.396] BraunschwLüneb Sch 
Barmer Stadt-Anl. ½ 988 Bremer Anleihe 1887 


5 418, 
Berliner 1376-92, .. 3 ½ 99,90 A. 


183 3u 


Hamburg. Staais-Anl. Dt. Grdach.’Obı. | 4 | 100, 


183,66 
Coburger Crodit| 100 JAnglo-Ct.-Guano| 98.70 J iso 
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7 8 dor ; 5 
f ür s Aus d Bros! — 77, — wert -, Deut. Hp.-B.-Pid. | 5 110.80 0 1 on . 2, e (Strais.Spielk.. 1, 
— che Geſet für rad „Ausnahmefälle auch Leger 2 55 — sache. Staate Anl. —. r 2 1100.20 Somme, Dise. Ja 0 |Anhalt. Kohlanw] 106.90 Megan ArGe 10 50 Thale,Blah.Si.Dr 13145 
eine Dispensertheilung kenn, iſt dieſe doch mit Crefelder 3 —. „___Staate-Rente 91,50 |tamb.H.-Pi.älte | 4 | 100,25 Dana. Privatbk.| 140,59 Aplerbeck. Steink 14,23 (Hofmann Wagg.| 271,50 Vorzg.| 181.30 
viel Umſtänd 1 d f Dortmunder a — 7 5 „ 8% 88, Darmstädter Bk. 154.19 [K Borgb. 89% [Howaldt-Werke.| 145, ucht. Aachen. .| 82. 
en Umſtänden verknüpft ud nur ſchwer in ee SCHEN, Mae Deutsc dahnov. "Bderd. | 3% 191,6 Douische Bank 213.15 |uncener Walze 84, . [se Berge 14573 Union, Sem. Fb. 161 15 
fo kurzem Zeitraum zit einöglichen. Weiter Duisburger 31% 908.6 he Loospapiere. Mckl. Hyp.-Pfdb. | 3½ 9, „ Gonosssch.) 118,756 Berl Klectrie.W. 294.75G]Katiw,,Aschersi | 159,60 [Union Klectrie. .| 122,80 
konnt eine Trauung auf Helgoland in Betracht Elderleſder „ a —, el. Str. f. B. . 4102.50 Bieconto Gomm. 2210 | „ Packetfahrt| 31 Kapler Maachin.| 127,75 B|Ver. Köln-Rottw.| 184. 5 
a Erfurter „ % —, 1 — 358.90 3 * % 91. . 25 I|Dortm. Bank-V. 125,5 |BerzeliusßBergw.| 141 Kaltowitzer .. 21235 ictoria Fahrra 12230 
ür ſolche Perſonen, die als Deutſche geboren Essener Sehe Augsburger — 1.8. Meining.Hyp.P£ | 3½ 96.89 [Getthardpahs . 143, Bread. Bank 135,4) [Bieteteld. Masch. 32399 [KöklmannStärk.| 238,6 Vogt & Wolf. . 120 
aber 13 im Aus⸗ alberstädter „ 1897 % —. Bad. Präm.-Aol",., t 5 m. 11133. Ital. Merid. Düsseldorfor . 131.25 _|Bismarckhütte ölner Bergwrk 2 ze 
nd, aber durch langjährigen Aufenthalt im Aus Aab 189% % — N | dend Sram BE 3% dees - 1110.70 Iberf.Bank-Vor| 126.25G]B0ch.Bew. Vz. C 29 5 Fiese Aal. 72 e 
lande ihre dentſche Staatsangehörigkeit verloren Haun Lrov.-Obl. 3 —, 8 4/101 7% lara Simplon | 28. bssenorCredir IL | . Gusastaht| 245.75 „ Mägen Bgw,| 55, [Warstein, Grub. 150,25 
ben. Es giebt wohl kaum ein Land oder eine > Stadt-Anl, ½ —, Nord. Or. rd. 3 | 4 96 Us. Pr. Henry. 105 80 (ioth. Grunderod.] 131.19G [gonitacius . .| 133,75 Köaig Wilh. cnv.| 236,25 assorwüelsn .| 421.8 
2 je 2 BHildesbei ah — Bu als) 984 [Nortbern- | 7950 Braunsch. Kohl.| 144 108 Sı-Pr.| 23, estoregl. Alea 218,50 
7 1 esheimer „ 2% f 4 — Privatbank} 1341 [Braunsch. Kohl. 1 N 
ation, wenigſtens in Europa, aus der nicht Kieler 3 BlPomm. Ayp-Br. | 200.0 |Sehw.Central... | —. Hanb.iiyp-Bnk „ „ St-Pr.| 189,45G]Körbisdt.Zuckor| 129,50 |Westph. Prahl. I. 164,2 
n ein Paar ſich zur Trauung auf dem Free 1 burg, 40 Th -L. n e, e eee e eee eee 
f ; a 7 eburger „ ½ —, — ” En Hildesheimer .. * asc — an. j 
ordſee⸗Eiland ſtellte. Ein höherer Marine 8 ri ; 
offizier aus China mit feiner hübſchen deutſchen > 
au wird in Helgoland noch lange unvergeſſen 2 
eiben. Dann finden ſich auch ſolche Paare auf F > 
Helaoland zur Trauung ein, die kürzere oder 
7 \ ‘ Dr te 


den 14. März 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Dachdeckerarbeiten zur Kühl⸗ 

hauserweiterung auf dem ſtädtiſchen Schlachthöfe hier⸗ 
ſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem wu Er 
den 23. März 1899, Vormittags 11½ Uhr, in 
Stadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer a angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzu geben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % (wenn in Briefmarken 
nur à 10 ) von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
22210!ͤ u . —— — 
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Stettin, den 14. März 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Erdarbeiten zum Erweiterungs⸗ 
bau des Stadttheaters hierſelbſt ſoll im Wege der 
öffeutlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf . 1 
den 23. März 1899, Vormittags 11½ Uhr, im 
Stadtbaubircan im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1. , (wenn in Briefmarken 
nm à 10 ) von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗ Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 14, März 1809. 


Stettin, den 14. März 1 


| Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Glaſerarbeiten zur Ki ihne 
erweiterung auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe hierſelbſt ie 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 7 


werden. i 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 


den 23. März 1899, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſeudung von 1 %% (wenn in Briefmarken 
nur à 10 % von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 14. März 1899. 

Bekanntmachung. 

Herſtellung von Hausanſchlüſſen an die 
ſtädtiſche Waſſerleitung findet am Sonnabend, den 18. 
d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf etwa 8 Stun⸗ 
den eine Abſperrung der Waſſerleitung in der Fuhr⸗ 
straße, Pelzerſtraße, großen Domſtraße von der Schuh⸗ 
bis zur Pelzerſtraße und in der Roßmarktſtraße von 
der kleinen Domſtraße bis zur großen Domſtraße ſtatt. 
Der Magiſtrat, Gas u. Waflerl. - aſſerl.⸗Deputation. 


Holz-Verkauf 


Behufs 


r 


N 2 r n 7 1 s 8 
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Sämmtliche Frühjahrs-Neuheiten 


= Kleiderstoffen = 


sind eingetroffen und empfehlen wir daraus als besonders preiswerth : 
Loden für Sportkleider in allen Farben, Meter 45 
Reinwollene Fantasie-Stoffe, elegante Muster, 75 Pfg. 
Reinwollener Diagonal, sehr elegantes Gewebe in reicher Farbenauswahl Mtr. 1,00. 
Reinwollene Coves coats, letzte Neuheit, Meter 1,50. 
Reinwollene Blousen-Stoffe in 100 verschiedenen Dessins, Mtr. von 1,00 an. 


Aus der Abtheilung Costumes-Confection 
besonders empfehlenswerth:: 
Reinwollene Loden-Costumes à 12,00. 
Radfahr-Kleider, -Jacke, -Rock, -Beinkleid und -Hut & 15,00. 
Elegantes Tuch-Costume aus schwersten Tuch-Melangen ä 20,00. 
Morgenkleider aus gutem Volour per Stück von 3,00 an. 
Matinèés aus Volour-Stoff von 2,00 an. 
Blousen in reicher Auswahl von 1,00 an. 
Kleider-Röcke und Radfahr-Röcke sehr billig. 


Anfertigung nach Maass in tadelloser Ausführung zu billigen Preisen. 


Aronheim & Cohn, 


sr Fernsprecher 1119. 
Obere Schulzenstrasse 33—34, parterre u. I Etage. 


b. * 


. 


der Oberförsterei Rothemühl 
Freitag, den 24. März 1899, 


Scheite, rm Knüppel, 2 rm Reiſer 1. Jagen 20. 
— . Buchen: 4 rm Scheite, 80 rm Knüppel, 
er J. Tot. aa 4, 5, 480, Fü 


Schelte ir a wude, = enn Nei es Birken: 
Srm Scheite, 5 rm Knüppel, 2 rm Reiſer 1 
Kiefern: 1 rm Scheite, 1 rm Knüppel. 


2 rm Knüppel, 2 rm Reiſer I.; Virken: 45 S Stangen 


Mecklenburg ⸗Strelitzſche Hypothekenbank 
Bilanz vom 31. December 1898. 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppels sdorf] Schule zu Ober-Bredow. 


in Verbindung mit der | Am Sonnabend, den 18. März d. Is., Vormittags 


Neuſtrelitz⸗ Berlin. 


i Activa: = . 
Vormittags 9 Uhr, x 5 2 ? \ | 2 2 5 4 von 8—10 Uhr, wird in der J. Knabenklaſſe die An⸗ 
Kaſſen⸗Beſtand ee Mk. 292480. 94 A \ h F | | | | U - di B r r, * 

2 eee „ 8 5 leinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. e 9 Knaben, mise in de get vom 

bei Erdmann in Batznick. |». : 22 . Januar bis 30. Juni 1899 das ſechſte Lebensjahr 

* A 8 Guthaben bei Danihinsern meine " ee ©) Die Aufnahmen für das Sommer = Halbjahr 1899 beginnen am 17. April, die Vorleſungen 2 Raben, entgegengenommen. Tauf⸗ und ‚pr. 
a an Buchen: 291 Seite 1 een 5 8 + 9 55 50 NE m roſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. Nähere ER 8 37 

201 rm Knüppel, 416 rm Reiſer 1/11: Birken: 85 9 bäude Nenfnelig. häf Be 5020 603 80 Auskunft aber den Eintritt und den Studiengang ertheilt Diejenigen Mädchen, welche im erſten Halbjahr 

2 rm Scheite, 1 rm Knüppel; Kiefern: 13 rm Baukgeban euſtrelitz. . > 9. 30 Der Direktor. a ſechsjährig BEN 2 am Sonnabend, den 


Mk. 36 864 770, 62 März er., von 8—10 Uhr Vormittags in der 


Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, 


Mai 5 
Adi. 8 ® SE Mk 82 — .... · ( Seheimer Regiernngs-Rath. a ö , Bi ek d rg 
nne NR 25 Krenz. 
Mfandöriecf⸗umlauf 5 Be 5 256 „Ing rsch 1 NM hei SS a TER RT TFT TEREBGEERTER Te = 
rausbezahlte Zinſen 7 117 905 m . 
en enieu ule zu annheim“ Gredit-Verein zu Stettin. 


Merrenkamp, Jagen 61e. Birken: 5 Stüc | Pranbbrief-Goupons p. 1. 1899 Kaas vormals in Zweibrücken. Gem ene eee 
W. V., 11 rm Scheite, 1 rm Knüppel, 1 rm . n " 1 5 1. Haftpflicht. 
netto I.: Erlen: € II/ V., 20 9 ns⸗Reſtanten E b 9. 5 * 0 
ee Sheite, 3 em Hefe 8 0 8 Depoſiten. 8 „ 3672 398.53 Fachschule für Maschinenbau und Eleetrotechnik. Die Dividende für 1898 wird von heute ab in unferm 

Diwerſe Greditoren. .... . * 138 824. 64 f Bureau „Königsplatz 17“ bezahlt. 

Eichen: 14 rm Scheite geſund. 10 m Scheite , Fur gemeinnützige Zwecke nach Be- Das Programm wird kostenlos zugesandt. g nee Borftand 
2 rm Semüppel, 2 rm deer d Jen ee enen der Grokberiealiden f Der Direktor: F. Wittsack er Bere 
Felgen 1, 44 rm Nutzſcheite II. 120 rm Scheite, Kr: ern 17 078. 20 1 P. sack. 
24 rm Knüppel, 24 rm eier 8 8 eee 1 68 312.78 
8 Stüct III V. 13 rm Scheite 2 rm nü el — ꝙ——U— d 2 0 —— 2 = * 
2 1m Ne n 15 ie, 80 45 % Dividende pro 1898 . .... W : rn ; 
2 rm Scheite, Z rm Reiſer tiefern: u 3 M 864770 770.62 I 7 
ILNV, 18 rm 15. 510 Bro. = rm VI \ ettin-Glienken -Kratzw iek. 
Reiſer J. Jagen 1078. Buchen: 1 im Scheite, usik- Schule Von — * 18. März ab fahren die 


Dampfer werktäglich 


LF 


I. /., 2 rm Scheite, 24 rm Knüppel, 4 rm Rei⸗ — Sc 8 
k Er 1. 80 Nele N e HK. A. Fischer. 8 ab Stettin: ab Kraswiek: 
51 on 21. März, 7 Uhr Abends im 2 Uhr Vormittags. 33 6% Uhr Vormittags. 
| Kirchliches. a Magdeburg -Buckan. 8 4 un 
Evang. Vereinshaus, Glifabethitr.: 9 Bedeutendste Locomobilfehrik Deutschlands. 1. " 1 — P 
Donnerſtag Abend 8 Uhr en. Herr] Vorträge von Schülern der Mittel⸗ und Oberklaſſe. 1% „ Nachmittags. | 25 „Nachmittags. 
| Militär: Oben arrer Egeſar. Programme à 20 I als Eintrittskarten bei Herrn b il 2. 5 P 8 
unis-Kirche: Simon, Frl. elow, ſowie bei der Vorſteherin ocomo 1 en 8 " | 5 5 
. gene 5. lihr Paſſionspredigt: Herr] Frau Elfriede Fischer, Schillerſtr. 16, 3 Tr. — — — 6. „ e 
ehlgir Ste mit ausziehbaren Röhrenkesseln, An Sonn- und Zeſttagen: 
Lut ell e Arche Neuſtadt (Bergſtr.): x x 3 
| Pina a 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Stolze—Sehrey. a a er ab Stettlu: 6 ab Kratzwiek: 
Herr Paſtor E schulz. Anmeldungen für einen demnächſt zu eröffnenden sparsamsie Betriehsmaschinen 930 hr Vormi ; 05 W 
Matthäus-⸗Kirche (Bredow): Nachmittagskurſus — Unterrichtszeit von 4½ 3 für Industrie 10 e is x 4 
Donnerſtag Be Ih Uhr Pafjionsgottesdienft: | bis 5½ Uhr — im Einigungsſyſtem Stolze- : * 3 118 7 7 
und Kandwirthschaft. 5 a 


Lulher Aieche (Züllchow): 
Donnerſtag Abend 7½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Prediger Schweder. 


| Herr Paſtor D 


Sehrey nimmt entgegen 


Max Buchterkirch, 


Dauer des Kurſus 6 bis 8 Wochen. Honorar 
10 , einſchl. Lehrmittel. 


Die für obige Orte beſtimmten Frachtgüter werden 
laut Tarif nur franco abgenommen und hat der be⸗ 
treffende Schiffskaſſirer gegen Bezahlung Frachtſcheine 
zu verabfolgen. 
C. Feuer lob. 


—— ausziehbare Nöhren- Dampfkessel, 
Centrifugalpümpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Filiale in Berlin W. Friedrichstr. 5960. 


Turnerſtr. 33a, 1 Tr. 


J. F. Braeu elle. 


Zahn⸗ Atelier 


von 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 


Roßmarktſtraße 17, 
neben Geletineky- 


ſchnell au 0 


S Stuben. 
0 Kar lſtr. 7 Uu. 8, Eike Sch chauze, 


| 1.2. Ottober 99 die elften Etagen, zusammen 

Stuben, 3 Kabinets ꝛc., zu Büreaux oder Geſchäfts⸗ 

Räumen paſſend, auf Wunſch auch getrennt abqugeben. 
Näheres grüne Schanze 18, r. 


6 Stuben. 
Berlinerthor 10, 3 e 


it allem Zubehör zum 1. Dftober au . 


der grünen 
herrſcha 
Kabinet, 
zum 1. 


„ ee 11. erh. 4, 


Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, 
wie Aufzeichnungen für ſämmtliche Hand⸗ 
Schnitzarbeiten werden bei mäßigem Preiſe gut und 


rünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


Friedrichſtr. 9, 


ftliche Wohnung 


Näheres 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Oberwiek 20a, 


ſo⸗ 
und 


Stettin — Sommerlust— botzlow. 


Von Sonnabend, d. 18. März ab fahren die Dampfer 


Sgeführt. 


r des Htiches Gols. — un sein heit 


en ee = Garteu⸗ 1 25 1 r. . un ag heute Donnerfing, Abends Stettin, Karkutſchſtraße Rr. 10, III. — a 6 Uhr N bis 7½ Uhr Abends 
e . onprinzeuſtr. ? w. e. Uhr, im en Saale des Evang. Vereins 8, billi rk untags na edarf. 
tücht. u. bill. Mufik⸗ u. Sprachlehrer nach. Fern 53. uns, Pe € Schneiderwerkfatt Aus a st Dauſcheſtr er Le. 8 J. F. Braeun lich. 


—1 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 
ee 1 2 Wilhelmſtraße Nr. 20, Oberer Roſengarten 17, Schlaf ſtellen. 


Hinterhaus, eine 5 vn 2 Suben * — 5 N 1. Ari Paſſauerſtr. 3, H. 1 Tr., jung. Mann findet gute Schlafſt 
raten che Ir au e en ei e liter rate 66. Hünerbeinerftr 2 ee mit Kabinet ſofort 
Werkſtätten. 


Grabow, Neueſtr. En 1,2 Stub. m . rcd. 924 50 % 
| Sonmenf, u. Waſſerl., 3. 1. April z. v. Pr. 23 ev. 24 7 5 

Kloſterhof 5, große Kellerei als Werkſtatt oder 

Lagerraum z. 1. März z. verm. Näh. Nr. 4 b. Pfaff. 


Pölitzerſtraße 66. 66. 


Deinrichftr. 12, e. frdl. Wohn. b. 2 St. u. 


Stube, Kammer, Küche. 
Giclee 10, St., K., Kch. z. 1. 4. Z. meld. Vorderh. part. 
Rronpringenfir. 11, eine Wohn. v. Stube, Kamm. 
und Küche für 18,50 % zum 1. April zu vermiethen. 
2 Tr., Stube, Kammer, Küche, 


Fuhrſtr. 8, N fremblich, zum 1,4, 
Fuhrſtr. 8 
u a An 


für monatlich 6 AN. 


3 Stuben. 


2 
Küche und Waſſerkloſet zum 
tee 

25 9 
an ae, Borberhand 1 Treppe. 


Kellerräume. 


Wohn⸗ und Nasen zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2 Treppen. 
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Schatten der Vergangenheit. 


Roman von E. Heinrichs. 


46 Nachdruck ver boten.) 

Sı nahe am Ziel und nun wieder zurückge⸗ 
ſchleu ert in ein Leben, das mit dem befleckten 
Namen keine Ausſicht auf Erfolg ihm bieten 
konute. 

Und dazu heute dieſer Schimpf! 

Er ſprang auf, hob drohend die geballten 
Hände empor und murm lte dazu Worte, die der 
Polizeimeiſter nimmer hätte hören dürfen. Dann 


nahm er mechaniſch ſeinen Ueberzieher, um ein 
es Taſchentuch darin zu ſuchen, wobei er 


Brief der fremden Dame aus Montevideo 
mit herauszog. 

Die Adreſſe betrachtend, ſchüttelte er erſt ver⸗ 
ſtändnißlos den Kopf und ſagte dann halblaut: 
„Ach, die Sennora, die einen Brief für mich hat. 
— Hm, das iſt jetzt unmöglich geworden, edle 
Dame, mit dieſer Schmarre kann ich mich nicht 
ſehen laſſen und nun gar im Erbprinzen.“ 

Er ſetzte ſich wieder, um den Brief noch einmal 
durchzuleſen. 

„Dahinter ſteckt ſicherlich irgend etwas, was 
mir dienen könnte, wenn die Geſchichte klug an⸗ 
efaßt würde,“ murmelte er, unverwandt auf die 

eilen niederſtarrend. „Aber wen ſoll ich hin⸗ 
ſenden? Halt, das geht!“ 

Er erhob ſich haſtig, öffnete vorſichtig die Ver⸗ 
bindungsthür und warf einen raſchen Blick ins 
Zimmer. 

Der Polizeimeiſter war allein. Ein 
Huſten ließ ihn vom Schreiben aufblicken. 

„Nun, wie geht's, Herr Baron?“ ſagte er, 
fo erhebend, „haben Sie die Waſſerkur gut ge⸗ 

aucht. Sie dient am beiten zur Abkühlung.“ 


leiſes 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: R. Fiſcher [Wilhelmshaven]. 
Eine Tochter: Profeſſor Biermer [Greifswald]. 
Verlobt: Frl. Auguste Behrendt mit dem Techniker 
Hexrn Chr. Auler [Greifswald]. = 
eſtorben: Henriette Diekelmann geb. Zacharias, 
69 J. [Barth]. Chriſtine Brinckmann geb. Becker, 
88 J. [Wolgait]. Bertha Rudolph [Stolp]. Loniſe 
Fiſcher geb. Oppel, 69 J. [Stargard]. Seefahrer 
Wilhelm Hennig 64 J. [Caſeburgl. 


Rieſelfel f 
ieſel feldverpachtung. 

Das der Stadtgemeinde Brandenburg a. H. ge⸗ 
hörige, ca. 5 Kilometer von der Stadt entfernte, 
aptirte, bisher aber noch nicht in Kultur genommene 
Risſelfeld in einer Größe von ca. 100 Hektar (400 
Morgen) ſoll vom 1. Mai d. J. ab, eventl. auch ſchon 
früher, mitſammt den dazu gehörigen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden öffentlich zur Verpachtung aus⸗ 
geboten werden. 

Bedingungen und Lagepläne können von uns gegen 
Einſendung von 1,00 Mark bezogen werden. 

Schriftliche, verſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Rieſelfeldpachtung“ ſind bis ſpäteſtens 
Donnerſtag, den 6. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
bei uns einzureichen. Dieſelben werden zu der ge- 
nannten Zeit im Sitzungsſaale des Rathhauſes in 
Gegenwart der erſchienenen Intereſſenten eröffnet 
werden. 

Brandenburg a. H., den 2. März 1899. 


Der Magiſtrat. a 
Ich habe mich in 2 5 j 
Stettin, Reifſchlägerſtraße 10 
(am Heumarkt), 
als Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer nieder⸗ 


gelaſſen. & £ 
Dr. Curt Cohn. 
Sprechſtunden: 8—10 Uhr, 3—5 Uhr; 


Fernſprecher: 5 8—10 Uhr. 
Koſtenfreie Vermittelung. 


Wir empfehlen den Herren Chefs für offene Stel⸗ 


len unſere gutempfohlenen ſtelleſuchenden Mitglieder.] 


Am 9. Februar d. IJ. wurde die 


22 000 fte Stelle 


ſeit Beſtehen des Vereins durch ihn beſetzt; in 1898 
allein 6037 Stellen. 

Mitglieder 58,000 ; Beitrag 6 4 
serein f. Handlungs⸗Commis v. 1858 
(Kaufmänniſcher Verein), Hamburg. 
Verwaltung in Stettin durch den „Verein 
Junger Kaufleute“, Eliſabethſtr. 60, II. 


Stettin Swinemünde. 


Vom Montag, den 20. d. Mts. ab fahren 
unſere Dampfer regelmäßig täglich (Sonn⸗ und 
Feiertag ausgenommen) 

von Stettin Vorm. 11 Uhr, 
von Swinemünde Vorm. 9°/, Uhr. 
Expedition in Stettin bei Herrn 
J. F. Braeunlich., 


„Gewiß, ich danke Ihnen, Herr Poltzeimeiſter,“ 
erwiderte Kurt ſehr ruhig, „das beſchämende Ge⸗ 
fühl, meine Selbſtbeherrſchung, die ich mir ſeit 
meiner Kindheit, wie ich mit Stolz behaupten 
darf, ſelber anerzogen habe, einem ſolchen Men⸗ 
ſchen gegenüber verloren zu haben, iſt im Grunde 
die härteſte Strafe für mich. „Selbſtverſtändlich 
erwarte ich von Ihnen eine Sühne für dieſen 
Schimpf, falls mein Beleidiger nicht die Waffe 
vorziehen ſollte.“ 

„Dagegen müßte ich natürlich einſchreiten, weil 
Sie dieſem Manne gegenüber das Opfer ſein 
2 Außerdem iſt das Duell bei uns ver⸗ 

oten.“ 

„Ach, dergleichen Verbote ſind leicht zu um⸗ 
gehen,“ ſagte Kurt achſelzuckend, „doch was wäre 
das für eine Sühne, von ihm todtgefchoffen zu 
werden! — Und jetzt möchte ich um Papier, Fe⸗ 
der und Tinte bitten, und um die Gefälligkeit, 
den (Friſeur Eichler in der Maurergaſſe herbe⸗ 
ordern zu laſſen. Er iſt lange Jahre Diener in 
meinem Elternhauſe geweſen und mir noch immer 
treu ergeben.“ 


„Soll beſorgt werden, Herr Baron! Sie 
ziehen es jedenfalls vor, im Kabinet zu bleiben!“ 

„Verſteht ſich, ich danke Ihnen, Herr Polizei⸗ 
meiſter!“ 

Kurt ſchrieb an Sennora Mercedes del Era 
folgende Zeilen: 


„Gnädigſte Sennora! 


Ihren Brief habe ich empfangen, bin aber 
durch eine Geſichtsverletzung behindert, am Tage 
auszugehen. Iſt Ihnen mein Beſuch heute Abend 
in der Dämmerung genehm, dann bitte ich um 
eine Bejahung durch meinen Boten. 


Mit vollkommenſter Hochachtung 
Baron Kurt von Hallenberg.“ 


Als er dieſe Zeilen geſchrieben und den Brief 
verſchloſſen hatte, erſchien der Friſeur Eichler, um 
ſich dem Baron zur Verfügung zu ſtellen. 


Wilke- 
lan os. 


neukreuzſ., in ſtärkſter Eiſenkonſtrukt., 
mit unverwüſtl. Mechanik. v. höchſter 
Tonfülle, zu billigſten Preiſen. 20 J. 
Garantie. Frankolief. Probeſendung. 
Baar⸗Rabatt, Theilzahlung. Preisliſte 
u. Ref. gratis. 


E. Wilke, „ Louisenstr. 21, 


Ger. vereid, Sachverständiger, 
Lieferant f. Königl. Seminarien ete. 

5 Firma gegründet 1840. 

NB. Jedes Pianino, welches meine Firma trägt, 
iſt von mir eigenhändig bis zu jener hohen Stufe 
idealer Tonſchönheit ausgearbeitet und intonirt, 
welche von jeher meine Inſtrumente weit über die 
gewöhnliche Fabrikwaare ſtellte. 


Leichner's 
Fettpuder 


Leichner'sHHiermelinpude 
und Aspasiapuder 


sind die besten uuschädlichen Gesichts- 
puder, geben der Haut einen zarten, 
rosigen, jugendfrischen Ton. Man merkt 
nicht, dass man gepudert ist. Zu haben 
in der Fabrik Berlin, Schützen- 
strasse 31 und in allen Parfümerien. 
— Man verlange stets: 
Leiehner’sche Waaren! 


8 


nFettzudera\ 3 


Swinemünder Danpfschiftatets-! 7 Po ſtkarten⸗ 7 


Aetien-Hesellschaft. 


Von Gut Sabessow ax 
ollen ca. 200 Mor g. Acker u. 25 Morg. 
ieſen nebſt Gebänden auf 12 Jahre 
verpachtet werden. f } 
J. A, Hackbarth in Pribbernow. 


n chte 


Sodener 
Mineral- 
Pastillen 


wirken vorzüglich 


bei allen krankhaften 
Reizungen d. Luftwege 
und Athmungsorgane. 


85 Pig. 
p. Schacht. 
in den 
Apothek., Drog., 
" Mineralwhälg. erhältl-“ 


—— — 


Pa. Braunkohlen 
3 


[Annahme von Strümpfen zum Anſtricken. au 


Tel. 441. Tiſche, Platt 
Oberwiek 76/78, 1 Bügel Big 


Albums 
empfiehlt 
in Hochformat, Quart 
und Querformat 
in allen Preislagen 


Il. Olha, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtraße 25, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 9 


— 4 


Elastisch gestrickte 
Corsetis, 


ärztlich begutachtet und empfohlen. 
Anfertigung unter Garantie des Gutſitzens. 
a 


Arnold Blaesing, 
[20] Breiteſtr. E 


PP 2:2... 
: 2:22. 


2 
4 


Für Schneider! 


Böcke, Winkel i 
zu haben 


Berliner Ausstellung 1896 prämiirt 


Sade, dB L 


Kurt inſtrurte ihn mit wenigen Worten, 
worauf der ehemalige Diener ſeines Vaters ver⸗ 
ſtändnißvoll nickte und ſich mit dem Briefe eiligſt 
entfernte. Schon nach zwanzig Minuten kehrte 
er 55 einer bejahenden Antwort der Sennora 
zurück. N 

„Saht Ihr die Dame? Nahm ſie den Brief 
ſelber von Euch entgegen? Wie ſieht ſie aus?“ 

„Ich hatte die Ehre, der Dame ſelber den 
Brief zu übergeben, Herr Baron,“ antwortete 
Eichler, der in angeborener Devotion es nicht 
wagte, nach der entſtellenden Verletzung deſſelben 
ſich zu erkundigen. „Sie iſt jung und wunder⸗ 
ſchön, ſcheint auch ſehr vornehm und reich zu ſein.“ 

„Hm, um ſo ſchlimmer, daß ich mir heute 
dieſe häßliche Verletzung zugezogen habe,“ be⸗ 
merkte Kurt golend. „Wißt Ihr kein Mittel, 
dieſe Entſtellung zu verbeſſern, mein lieber Eichler?“ 

„Nun, Herr Baron, wenn ich mir erlauben 
dürfte, auf die Herren Studioſis hinzuweiſen, die 
ja ſo häufig dergleichen haben und gewaltig da⸗ 
mit großthun.“ 

„Das iſt wahr, ich könnie mir zum Exempel 
einen Streifen Heftpflaſter darüber legen.“ 

„Fleiſchfarbiges, Herr Baron, darf ich es be 
ſorgen?“ 

„Ja, thut das, Eichler, ich werde mich 
kenntlich dafür zeigen, habt Ihr Kleingeld 
Euch?“ 

„Ei gewiß, gnädigſter Herr! — Verlaſſen Sie 
ſich nur ganz auf mich.“ 

Der Friſeur war im Handumdrehen wieder in 
den ehemaligen Diener umgewandelt — ganz Feuer 
und Flamme für ſeinen Herrn. Er eilte fort und 


er⸗ 
bei 


kehrte nach kurzer Zeit mit dem Heftpflaſter zu⸗ j 


rück, das er ſehr geſchickt in Streifen verwandelte, 
um das häßliche Brandmal damit zu verdecken. wenn er ſich dazu herbeiläßt, werde ich mich auch 
Das Geſicht ſah jetzt ganz paſſabel wieder aus, dazu bequemen müſſen.“ 


Kurt erklärte ſich zufrieden geſtellt und klopfte 


Eichler war eine jener hundiſch⸗ſervilen Naturen, 

die ſelbſt die Fußtritte ihrer Gebieter mit Dank 
entgegennehmen, und für jede Wohlthat eine un⸗ 
auslöſchliche Dankbarkeit beſitzen. Für die treuen, 
doch nicht immer rühmlichen Dienſte, die er dem 
leichtlebigen Freiherrn von Hallenberg, Vater, ge⸗ 
leiſtet, hatte dieſer ihn nach ſeiner zweiten Ver⸗ 
mählung reich belohnt, was Eichler nun an dem 
jungen Baron abzutragen ſuchte. 
„Wenn Sie meiner Dienſte wieder bedürfen 
ſollten, gnädigſter Herr!“ ſagte er, als Kurt ihn 
gnädig entließ, „dann gebicten Sie jeder Zeit 
über mich.“ 5 

„Das kann vielleicht bald geſchehen, lieber 
Eichler! — Einſtweilen Dank und adien!“ 

Kurt war wieder allein, er fühlte die alte Ruhe 
und Geiſtesklarheit zurückkehren. Es war ihm 
möglich, die ſchreckliche Scene in Gedanken zu 
wiederholen, und planmäßig zu überlegen, was 
ſeine Zukunft erheiſchte. Der Polizeimeiſter öffnete 
die Thür, um nach ihm zu ſehen. Er war über 
die Veränderung, die mit dem jungen Herrn im 
Innern und Aeußern vorgegangen war, nicht 
wenig erſtaunt und erfreut, und ſprach ihm ſein 
Kompliment darüber aus. 

„Der Eichler iſt ja ein Tauſendkünſtler,“ ſetzte 
er befriedigt hinzu, „Sie ſehen ganz vortrefflich 
aus, die Schmarre ſteht Ihnen gar nicht übel, 
Herr Baron! Nicht wahr, Sie machen nichts 
aus der Sache, er muß Ihnen eine Ehrenerklärung 
in meiner Gegenwart geben, dafür werde ich ſor⸗ 
gen, ebenſo für ſeine baldige Abreiſe. Solche 
rabiate Menſchen können wir hier nicht gebrauchen. 
Natürlich muß die Rehabilitirung eine gegenſeitige 
ein —“ 5 

„Das iſt ſelbſtverſtändlich, Herr Polizeimeiſter, 


„So iſt's recht, Herr Baron! Der Strauch⸗ 


dem Friſeur ſogar wohlwollend auf die Schulter, ritter erhielt auch einen Peitſchenhieb, den er un⸗ 


was dieſen beinahe zu Thränen rührte. 


möglich auf ſich ſitzen laſſen konnte.“ 


Loose 


zur 


== Königsberger 


Pferde-Lotterie, = 


Ziehung am 17. Mai d. Is., 
a Loos 1 Mark, 


find zu haben in der Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, ſowie bei 
R. Grassmann, Lindenſtr. 25. 


— BERN 


5 ee 
| 22. Stettiner Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 16. Mai 1899. 


„ Lossen 1 4 find zu haben in den Expeditionen d. Bl., Koh karkt 10 und Kirchplatz 3, 
ſowie in den Geſchäften des Herrn R. Grassmann, Lindenſtr. 25 und Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


* 
VLLEELLLLLELBLELEBERDELLELBBBPBER| Orerten 


Hauptgewinn: 10 elegante Equipagen und 


120 Pferde im Geſammtwerthe von 130000 Mk. 
4 Außerdem 2991 Gewinne im Geſammtwerthe von 154500 Mk. 
8 


4 Wochen gebraucht, 


800 Pfund faſt neue Werkſchrift, 


Steindruckereieinrichtung, 


wie neu, m. Handpreſſe, 


Liniirmaſchine u. Reduktionsapparat, 
Aufgabe des Zweiges f. 


600 0. verkäuflich. Lack irmaſchine, neu, nur 
Perforirmafchine, 
Fraktur, verkauft 


wegen 


ſowie 


Drahtheftmaſechine, 


Anfang 8 Uhr. 
Sonnt 


5880898 


| 
Stück 9 h. Wochenl. beit, Arb, f. d. u. l. eihäftig, | 
1 


Louis Schwalm, Daniig-lauglunr. 


Nur die Marke „Pfeilrin 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Lanclin-Toileite-Cream-Lanolin 


* 2 


Centralhallen-Theater 


Neues Programm! 
Anna und Siegmund Linné, 


beſtes Deutfches humoriſtiſches Duett. 
Juliette Lescaut. 

The american Star, Verwandlungstänzerin, 
Jeannette Manzoni. 
Juſtrumentaliſtin auf dem Draht. 

Emmy Manzoni. Rechſtuhl yramide. 

Deamando und little Anny, 
Gymnaſtiſches VBalance⸗Potpourri. 5 
Bernhard Marx. Humoriſt. 
Oberon Preiss. Esfamoteur, 
Thierſtimmen⸗Imitator, Konzert-⸗Portraitmaler. 
The two BRevell’s, 
die vorzüglichſten exeentriſchen Turner am dreifachen Reck. 
Trio Lepieg. prolongirt. 


Einlaß ½8 Uhr. 
Nachmittag % Uhr: 


4 Familien⸗Vorſtellung bei halben Preisen. 
© Großes 


ng“ Lanolin-Cream 


* 
Man verlange nur 


achahmungen zurück. 


Kaſſe 7 Uhr. 


Freikonzert bis 12 Uhr. 


> W 
.. 


f gute beſtellte Arbeit verlangt . 
a ee 


Müller, Gt. Laftüdie 20. 


M. 7.40, Bienenhonig 1898er hell, hart M. 


Betten, 


Bons ungiltig. 
Gaſtſpielpreiſe. 


„ 


„nV har er ſich wirklich ars Edelmann legiti⸗ 
mirt?“ fragte Kurt kopfſchüttelnd. 

„Ganz zweifellos —“ 

„Nun, er iſt doch der Briefdieb,“ fiel Kurt mit 
einer Beſtinmtheit ein, die den Polizeimeiſter 
frappirte, „wenn Sie aber in geeigneter Metie 
nicht gegen ihn vorgehen können, dann nutzt es 
ja nicht, weiter darüber zu reden.“ 
Sie ſagten mir, daß die Fran Gräfin mit 
dieſer kompromittirenden Durchſuchung zufrieden 
ſei, Herr Baron?“ 

„Gewiß, ſie übergab mir die ganze Sache.“ 

„Das iſt allerdings eigenthümlich,“ bemerkte 
der Polizeimeiſter nachdenklich, „die Frau Gräfte 
hätte in ſolchem Falle doch beſſer daran gethan, 
den Gaſt dort feſtzuhalten, anſtatt ihm die Thür 
zu zeigen. Im Schloſſe Rotenheim wäre eine 
Durchſuchung am Platze geweſen, hier im Hite) 
find wir ohnmächtig.“ 

„Gut, dann wollen wir es bei der gegenſeitigen 
Ehren⸗Erklärung bewenden laſſen,“ verſetzte Kurt 
ruhig, „ich fahre morgen früh nach Rotenheim 
zurück und werde von dort im Laufe des Tages 
weiter reiſen. Erlauben Sie mir, bis zur Däm⸗ 
merung hier zu verweilen? Das Tageslicht ge⸗ 
nirt mich.“ 

„Bitte, Herr Baron, dazu bedarf es keiner Er⸗ 
laubniß. — Doch wünſchen Sie nicht vorher eine 
Zuſammenkunft mit Ihrem Gegner 2“ 
Ich werde nur einige Tage fortbleiben, meine 
Reiſe duldet keinen Aufſchub. Herr von Wolfseck 
gab Ihnen ſein Wort, bis zum völligen Austrage 
der Geſchichte hier zu bleiben.“ 

Der Polizeimeiſter nickte zuſtimmend und be⸗ 
gab ſich in ſein Zimmer zurück, während Kurt 
ſich ſeinem Grübeln überließ, das ihn auf gefahr⸗ 
volle Abwege leitete. 


Fortſetzung folgt.) 


BF Butter, Honig, Mastgeflügel, 
Fleisch pro 5 Kilo franco per Nachnahme ; 
Naturbutter täglich frisch aus eigener Meierei 
5.25, 
Rind- und Kalbileisch, frisch hinteres. knochenfrei 
M. 4.80, 1 Fetigans oder 3—4 Enten Poulards oder 
Suppenhühner, jung u. fett, frisch geschlachtet, 
sauber gerupft M. 5.50, 2½ Kilo Honig und 2½ 
Kilo Butter ff. M. 6.50, Eier, gross und frisch, gut 
verpackt pr. 60 Stück M. 4.—. 


H. Kaphan, 


Kolomena (Galizien). 


garant, dicht Inlett, v. neuen gerein, 
Bettfedern, Stand v. 12, 18, 24, 30, 
M. Borchardt, Neifſchlägerſtr. 14, II. 


Musik! 


Muſiklehrlinge ſtellt ſofort oder zum 1. April 
unter günftigen 1. 1 5 ein 


‚indstädt, 


Muſikdirigent, Pölitzerſtr. 62, 


Vertretung. 


36 A. 


aus 


Mitteldeutſchlands mit einer Jahresproduktion 


von eirea 12 Millionen ſehr bevorzugter Waren 
ſucht für Stettin und Umgebung einen in 


Baukreiſen beſtens eingeführten 


:riretern 


mit näherer Angabe der Verhültniſſe 


und Anſpruche unter I. J. 30 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Geraer Zeitung“, Gera (Reuß), 
erbeten. 


Sehr vermög. Kaufmann. 


Res.-Of., 37 J. alt, evang., gut. Aeusserem, sucht 
als Gattin taktvolle, gebild., mögl. musik, Dame 
(Wittwe n. ausgeschl.) aus bester Fam. mit entspr, 
dispon. Vermögen, 


Nur ausf.. nicht anonyme Offert, erbeten sub 
B. V. 926 an 6. L. Daube & Co., 
Berlin W, > 


tern-#8-Säle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 
Große Ipezialitäten-Vorſtellung. 


Neues Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg. 
Direction: U. Waselewaky, 


* 
4 


Kleine Domsfr. 
Sammelpunkt der Schleſier. 
Von 9 bis 12 Uhr Vormittags: 

Warmes Stammfrühſtück & 30 Pfg. 
Von 12—3 Uhr: 
Vorzüglicher Mittagstisch 
i zu 10, 25 und 35 Pfg. die Portion, 
2 Kein Geded-Imang. nik 
2 10 Abonnementskarten koſten Mark 6,50. 


5 Einzig 


in Zahlung genommen werden. 
250% auch für = 
½ Liter Maibowle Mk. 6,350. 2 


Uhr Abds. ab: 8 
Wildſchweinskeule m. Fruchtſauee & . 

Freitag, den 17. März, von 6 ihr Abds. üb: 
Fiſche auf die jo celichte Wolliner Art 


ee 40 . oder 
er mit Aprikoſen a 40 
r 4 


? Zeitungen und Zeitſchriften. 


OswaldNier 


yunh-Paul:Schaefer be 
Stadtihenter, 


Donnerſtag: Die Hexe. 


Bellevue- Theater. 


Donne rſtag: Gaſtſpiel Adele Sandrock. 
Bons ungiltig. | Auf vielſeitigen Wunfchz 
Gaſtſpielpreiſe.) Zum 5. Male: r Au zun. ug 
a 5 Senſatious⸗Nooität. 
Freitag: Gaſtſpiel Adele Sandrock. 
| Nen einſtudirt: 
— 


Concordllia-Theater. 


SE Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. mg 

Heute Donnerſtag, den 16. März. Abends 8 IM-- 

Grosse Sperilal täten - orstel eng 
mit neuem Programm. 


— Gsoßartiges Enſemble. 


Nach der Vorſtellung: Gr. Feſt⸗Ball. 
Elite Ballmuſik. 
Morgen Freitag: 
Bar Extra - Vorstellung, ag ' 
Anfang 8 Uhr. Entree; Klette Preiſe. 


Eine Verblendſteinfabrik 


